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Der Kampf um öas Moratorium . HKÄÄÄ :
Das Interesse der Welt hat sich seit der Rückkehr Briands

mit einem Schlage von Washington nach Paris und London

verlegt . Die Abrüstungsfragen sind in den Hintergrund ge »
treten , dafür ist das seit Wochen latente Problem der nächsten
deutschen Reparationszahlungen um so akuter geworden . Der

sranzösische Widerstand gegen ein Deutschland zu gewährendes
Moratorium verstärkt sich offensichtlich von Tag zu Tag .
Eine andere Haltung Frankreichs war auch gar nickt zu er -

""
emwarten : Frankreich ist bekanntlich bei der Verteilung der

ersten am 15 . September pünktlich bezahlten Rate sozusagen
leer ausgegangen . Um so fester rechnet es zur teilweisen
Deckung des Milliardendefizits seines eigenen Haushaltes
auf die nächsten deutschen Zahlungen , die am 12 . Januar und
am 15 . Februar fällig sind . Bleiben die deutschen Repa -
rationen aus , dann müßte Frankreich zu energischen fiskalischen
Maßnahmen greifen , und man darf sich um so weniger
darüber wundern , daß die reaktionäre Mehrheit des französi¬
schen Parlaments für eine ernsthafte Erfassung des eigenen
Besitzes nicht zu haben ist , als wir selbst es ja erleben müssen ,
wie unsere besitzenden Klasien sich gegen die notwendigen
Steuermaßnahmen sträuben .

Zweifellos hat die Katastrophe der deutschen Währung in

diesem Herbst als Folge der ersten Goldmilliardenzahlung auf
weite Kreise in der Entente — auest in Frankreich — tiefen
Eindruck gemacht und den selbstmörderischen Charakter der

bisherigen Reparationspolitik auch solchen Leuten offenbart .
die bisher an den Irrwahn der schonungslos zu melkenden

nungen der Erfüllungspolitik in den Ententebouptstädten ge -
macht haben , wäre aber nock viel nachhaltiger und die

Schlußfolgerungen , die die allnerten Regierungen daraus

ziehen sollten , wären für Deutschland noch viel günstiger ge -
wesen , wenn nicht die renitente Haltung des deutschen Groß -
kapitals vieles verdorben hätte . Die scharfe Note der

Reparationskömmission an die Reichsregierung
findet , das muß leider zugestanden werden , in der Haltung
derjenigen deutschen Kreise eine gewisse Begründung , die

bislang nichts getan haben , um die Erfüllungspolitik des Ka -

gestrigen Tage als ein Ultimatum — viel mehr
wicht beigelegt als den deutfch - englifcken Verhandlungen über
die Gewährung eines Zahlungsauffcyubes .

Ueber die Ergebnisie der Reife Rathenaus nach London

läßt sich bisher nichts Bestimmtes mitteilen . Zu irgendeinem
besonderen Ootimismus liegt leider kein Anlaß vor . Die

Behauptung des diplomatischen Berichterstatters des Lon -

Reparati
ng

doner . Observer " , daß innerhalb der .
der englische BertreterJB r a 0 b u r y und der Itasiener f ü r

teparationskommission

die Gewährung des Moratoriums eintraten , aber auf den

Widerstand des Franzosen D u b 0 i s und des Belgiers stoßen ,

dürste wohl den Tatsachen entsprechen . Nun gibt selbst
Poincarä in dem erwähnten , . Matin " - Artikel zu , der die Ueber -

schrist trägt : „ Stunden des Unbehagens " , daß ein Mehr -
heitsbefchluß der Reparationskommisston für die Ge -

Währung des Moratoriums genüge . Das besagt der Ver -

sailler Vertrag ausdrücklich . Aber , meint PoincarS , es gibt
auch ein Londoner Ultimatum , und dieses sei maß -
gebend :

Nicht nur Deutschland habe sich dazu verpflichtet , auch die

Alliierten , und es ginge nicht an , daß sie ihre Unterschrift
widerriefen . Haben die Alliierten , als sie noch Annahme des Ulti -

matums im Mai auf die Besetzung des Ruhrgebicts verzich -

tetcn , es so verstanden , daß Deutschland das Recht haben sollte ,

„ och einmal auf die Annahme zurückzukommen , von neuem über

den Schuldbettag zu stteiten und dag Zahlungsstatut als null und

nichtig anzusehen , nachdem es uns von der Ruhr ferngehalten hatte ?

( Ein Ultimatum , das von mehreren Möchten gestellt und von der -

jenigen Macht , an die es gerichtet , angenommen sei , stelle einen

regelrechten Pakt dar , es könne nur in gegenseitigem
Einverständnis abgeändert werden . Ohne Zweifel verleihe der Der -

failler Vertrag der Reparationskommission das Recht , mit Mehrheit ? -

belchluß Zahlungsfristen zu gewähren . Aber das Ultimatum sei

nicht das Werk der Kommission , sondern das der Regierung .
Bevor es abgeschickt worden sei . habe man von Frankreich vertt

für den Fall seiner Annahme aus die Besetzung des Ruhrgebiets
Zu verzichten . Wenn die Voraussetzungen für die Demobilmachung
der vahresklasie lülv nicht gegeben feien , könne an den Maiab -

machungen ohne formelle Zustimmung Frankreichs kein Wort ge -
ander » werden . Anders handeln hieß « Frankreich zwingen , wieder
in voller yondlungssreiheit vorzugehen .

Diese Aeußevungen PoincarSs sind insofern wichtig , als

sie offenbar den Zweck verfolgen , Briand scharf zu machen
oder , falls Brians „ weich " werden sollte und sich geneigt
zeigte , den enalisch - italienischen Wünschen bezüglich der Ge -

Währung des Moratoriums zu entsprechen , die Kammer

scharf zu machen gegen Briand «

Es wiederholt sich also das alte Spiel , daß auf das

deutsche Ersuchen um Entgegenkommen von französisch - natio -
nalistischer Seite mit der Drohung der Ruhrbe -
s e tz u n g geantwortet wird .

Der „ Observer " behauptet , man sei im britischen Schatz -
amt der Ansicht , daß während der nächsten 10 ober
15 Jahre wenig Aussicht auf irgendwelche
Zahlungen Deutschlands nach dem Reparations -
plan bestehe . Das Wiesbadener Abkommen würde da -

her die einzige Art der Bezahlung während der nächsten 15

Jahre darstellen und deshalb ausschließlich Frank -
reich zugute kommen .

Es ist klar , besonders wenn man diese englische Stimme
mit den Scharfmachereien Poincarss oergleicht , baß ein Ad -

grund zwischen dem Pariser und dem Londoner Standpunkt
tlafft . Diesen Gegensatz zu überbrücken wird außerordentlich
schwer sein . Es steht zu befürchten , daß Frankreich nur gegen
weitgehende politische Konzessionen oon seiner bisherigen
strikten ablehnenden Haltung abzubringen sein wird . So
wird behauptet , Frankreich würde als „ Gegenleistung " für
die Gewährung des Moratoriums und für die Zeit der beut -

schen Zahlungsunfähigkeit die weitere Aufrechterhaltung der

militärischen Sanktionen sBesetzung Düsseldorfs usw . ) ver -

langen , auf deren Aufhebung England schon seit dem Juli

drängt : ja , es wird sogar in französischen Kreisen Stimmung
dafür gemacht , daß verlangt werben soll , daß diese Zeit der

Zahlungsunfähigkeit Deutschlands auf die im Friedensvertrag
vorgesehene Besetzungszeit des gesamten Rheinlandes hinzu -
gerechnet werde . Welchen materiellen Bortell sich Frank -
reich davon verspricht , ist nicht klar , es fei . denn , daß es den

imperialistisch - annexionistischen Charakter dieser Besetzungs¬
politik offen vor aller Welt bekunben will . Einstweilen wür -
den ihm selbst nur neue finanzielle Lasten daraus erwachsen .
Im übrigen muß gegenüber diesen Strömungen nachdrücklichst
betont werden , daß der Friedensvertrag , der eine räum -
l i ch e Ausdehnung der Desetzungszone nicht zuläßt , eine zeit -
l i ch e Ausdehnung nur für den Fall böswilliger Nicht -
erfüllung vorsieht . Aber schon das Wort „ Zahlungs u n -

f ä h i g k e i t " schließt den Begriff der Böswilligkeit vollständig
aus . Und daß es sich lediglich um „ Unfähigkeit " handelt , das

hat sogar Briand in Washington zugegeben , als er den ehr -
lichen Erfüllungswillen der 91Regierung Wirth unterstrich .

pertinax abgesägt .
Paris , S. Dezember . ( MTB . ) Der Sonderberichterstatter des

„ Echo de Paris " , P e r t i n a x , ist von seinem Blatte abberufen
worden , well auf seine erlogenen Depeschen hin die Turiner und

Neapeler Unruhen erfolgt find . Wie es heißt , soll auf Antrag
Briands eine Strafverfolgung gegen Partinox eingeleitet
worden sein .

DeNa Toretta über Frankreichs Abrüstmigssabotagc .
Rom . 5. Dezember . ( MTB . ) Della Toretta erNärte vor der

Kommission für Aeußeres über seine Außenpolitik , Italien sei für
eine Politik der offenen Tür im Stillen Ozean und im fernen
Osten . Der Seeabrüstung stehe der Gegensatz zwischen
Amerika und Japan entgegen : die Landabrüstimg sei an

Frankreichs Einsprach gescheitert . Kleinasien betteffend hulie sich
Italien an das Abkommen zwischen England , Frank -
reich und Italien , gleichviel , od es durch Angorn ratifiziert
sei oder nicht . Die englisch - deutschen Pläne zur Wieder -

anfrichtung Ruhlands seien von größter Tragweite , doch
würde auch Italien seine nationalen Interessen zu schützen wissen .

Reichsregierung unü Reparationsfrage .
Die Reichsregierung hat zu dem neuen Schreiben der

Reparationskommission noch keine Stellung genommen und
hat auch noch keinen Antrag auf ein Moratorium bei den
Ententemächten gestellt . Das Kabinett wird zunächst die

Rückkehr Rathenaus abwarten und dann zu dem
Probelm endgültig Stellung nehmen .

Am Dienstag vormittag 11 Uhr tritt in der Reichs -
k a n z l e i der interfraktionelle Ausschuß der K 0 a l i t i 0 n s -

Parteien zusammen . Zweck dieser Beratung ist die Be -

sprechung der politischen Lage sowie der Finanzreform -
vorschlüge des Reichskabinetts .

Inüuftriepatriotismus .
Veukhen . S. Dezember . ( WTB . ) Wie hier bestimmt verlautet ,

sind die Besitzungen der Grafen Donnersmarck an ein eng -
lisches Konsortium mit dem Sitz in London verkauft .
Die Eintragung in da » . Handelsregister in London soll bereits am

1. Dezember erfolgt sein . Di « Gesellschaft wird firmieren : „ Henckel
von Donnersmarck , Beuthen , estates Ltd . London " . Der erste Prä -

sident der Gesellschaft ist Graf Edgar von Donnersmarck und sein
Vertreter Lord Cozens - Hardy . Die technische Direktion in Ober -

schlesien wird keiner Aenderung unterzogen , doch ist es wahrschein - !

«ch . daß Vertreter de , englischen Kapital , als Direktoren nach Ober - .

schlesien dirigiert werden . '

Ein „ Freiheit - Artikel « nd seine Schicksale .

In ihrer Sonntagsausgade brachte die „Freiheit " unter
der Ueberschrift „ Nach vorwärts ! " einen Artikel , der
die Sehnsucht nach Wiederherstellung der proletarischen
Einheitsfront widerspiegelt , die zweifellos das Denken
der politisch geschulten Ardeiterfchast beherrscht . Wir
können dem Verfasser des Artikels mir zustimmen , wenn er

hervorhebt , daß ein erheblicher Teil der deutschen Arbeiter -

Ichast noch in Vorstellungen der Vergangenheit lebt ,
daß gar zu oft die Erinnerung an die parteitaktischen Ein -

stellungen der alten Sozialdemokrafischen Partei vor dem

Kriege ohne die gebotene Kritik auf die ganz anders

gearteten Verhältnisse unserer Zeit übertragen werden .
Gerade der praktische Sinn für die Erfordernisse der G e g e n -

wart , den wir an den Altmeistern der sozialdcmo -
kratischen Bewegung bewundern , fehlt chren heutigen
Kopisten . Die „Freiheit " will das nicht im Sinne eines

Schuldbekenntnisses für die eigene Partei sagen , und wir
wollen es nicht im Sinne eines Vorwurfs gegen eine bestimmte
Partei wiederholen . Wir ' stellen nur mit Freude fest , daß dK
Erkenntnis , für die an dieser Stelle stets gearbeitet worden
ist , auch in anderen Lagern Unterstützung findet . Die „Frei -
heit " schreibt weiter :

Woraus es ankommt , ist zunächst einmal , an dem sestzuhallen ,
was uns eint ; um so schneller werden wir eine V e r st ä n d i g u n g
darüber erzielen , was uns bisher noch trennte . Man braucht
dabei noch gar nicht an eine organisatorische Aereini -

g u n g , an eine Verschmelzung aller Parteien zu denken : in welchen
Formen die Einheitsfront wieder hecgestellt werden soll , das wird

weniger oon uns als oon den realen w irisch astlichen und

politischen Verhältnissen bestimmt werden .

Auch hiermit stimmen wir vollkommen überein . Die
Arbeiterschaft sollte namentlich von den bürgerlichen Parteien -
lernen , die auch auf getrennten taktischen Linien marschieren ,
aber es strengstens vermeiden , sich gegenseitig durch gehässige
Angriffe zu r u i n i e r e n. Und wenn z. B. die Deutsche
Volkspartei in die Regierung geht , die Deutschnationalen
draußen bleiben , so finden wir zwar gelegentlich — auch mir
sehr gelegentlich — in den deutschnationalen Blättern eine fach -
liche Kritik an dem Verhalten der Nachbarpartei , aber
keinem Deutschnationalen fällt es ein , die volks -
parteilichen Führer deswegen in gehässiger Weise zu
beschimpfen oder die Volkspartei als solche herab -
zusetzen . Drüben weiß man eben sehr gut , daß solche
Taktik dem Angreifer mindestens so schadet wie
dem Angegriffenen , wäbrenb die Arbeiterklasse immer
noch nicht gelernt hat , daß sie als Ganzes immer
schwächer wird , wenn auch gelegentlich die eine Richtung
der anderen ein Stück Boden abgewinnt . Das Bodenstiick , das
die Gesamtarbeiterklasie dabei verliert , ist regelmäßig größer .
Mit vollkommenem Recht schreibt die „Freiheit " :

Freilich können wir die Verwirklichung des Einheitsgedankcns
nicht dadurch zu erstreben hoffen , daß wir zuerst und unter
allen Umständen nur unsere eigene besondere
Auffassung durchsetzen wollen . Die gemeinschaftliche
Arbeit kann nur das Ergebnis einer Verständigung zwischen den
verschiedenartigen Auffassungen sein ; wenn aber erst diese Verstän -
digung erzielt ist , so muß sich ihr alles unterordnen , was vorher
als Eigenwille Noch lebte . Der Sozialismus kann nie dadurch ver «
wirkiicht werden , daß eine Minderheit des Proletariats deren Mehr »
heit zu vergewaltigen versucht , sondern nur durch dir weitestgehende
Anerkennung des Recht - auf freie Meinungsäußerung .

Die „Freiheit " folgert weiter daraus , daß eine neuzu «
schaffende Parteidisziplin kein Kadavergehorsam sein dürfe ,
sondern sick aus der freiwilligen Unterordnung
der Minberheil unter den Willen der Mehr -
h e i t zu entwickeln habe . Das ist der Zustand , der zum großen
Nutzen der Arbeiterschaft in der alten Partei geherrscht
hat und in ihr noch heute herrscht . Wenn sich alle Teile der
Arbeiterbewegung wieder auf diesem Boden stellen , dann muß
auch die Wiederherstellung der alten geschlossenen Partei
möglich sein .

Nun hat aber dieser Artikel der „Freiheit " recht merk -
würdige Schicksale gehabt . Auf der Generaloersammlung der
ilSP . für Berlin - Brandenburg . die zum bevorstehenden Leip -
ziger Parteitag Stellung nabm , spielte er eine große Rolle .
Es wurde gegen ihn förmlich Sturm gelaufen oon K ü t c r ,
Laukant , Rosenfeld , Ledebour und anderen . Die
Meinung dieser Leute war , man müsse sich möglichst dicht bei
den Kommunisten halten , gegen die „Rechtssozialisten " aber

äbe es nur Sieg . Tod und Rache . Außer dem „Freiheit " -
edatteur Hertz trat nur S ch i e m a n n für die angegriffene

Redaktion ein : er erinnerte an Bebel and den Einigungs -
kongreß von Gotha , fand aber damit wenig Gegenliebe .
Hertz verlangte eine klare Auskunft , ob die „Freiheit " - Re -
daktion noch das Vsrtrauen der Berliner besitze , doch scheint
man auf diese Frage nicht weiter zurückgekommen zu sein . Es
wurde schließlich eine Resolution angenommen , die sich für die
„ Diktatur des Proletariats " erklärt und für die zeitweilige
Unterstützung einer Regierung eine Reih « van Bedingung ««
ausstellt , � ... . . . . . . . . -. . ««. . ua ji . . . «



Inzwischen passierte aber etwas aiin�,t Komisches . £ ' i

. . Rote fsahne " mißverstand den Artikel der „Freiheit " so
gründlich , dosj sie ihn wörtlich übernahm und an der Spitze
mit folgender Belobigung versah :

Wir erachten es für notwendig , folgenden Leitartikel der Sonn -

tagsausgnbe der „Freiheit " der breitesten Oeffentlichkeit der Arbeiter

zugänglich zu machen . Diesem Aufsatz kommt mehr als eine bloße

Tagesbedeutung Zu. ( Er flammt offensichtlich au » den

Kreisen der Parteileitung der USP . und ist die beste
Widerlegung der in letzten Tagen von der „ Frei -
hei » " - Redaktion vertretenen Politik . Die In diesem
Artikel zugrunde gelegten Gedanken bedeuten eine Weiterführung
jener Politik , die ihren Ausdruck in den Verhandlungen zwischen der

Parteileitung der KPD . und USP . fand .
Wir sortern auf , diesen Artikel zum Gegenstand von Diskus -

sionen in den Betrieben zu machen . Eine ausführliche Stellung -
nahm » behalten wir uns vor .

Seit einiger Zeit tut die „ Rote Fahne " alles , um die

Parteileitung der IlSP . gegen die Redaktion der „Freiheit "
zu Hetzen . Das ist die bekannte Methode der Kommunisten ,
die „ Einheitsfront des Proletariats " herzustellen , daß man
alles , was noch einigermaßen zusammenhält , ausein -
ander und durcheinander zu brmaen sucht . Sie hat diesmal
nur falsch getippt , sie hat « inen Artikel , den die „Freiheit " -
Redaktion zu ihrer Perteidigung verfaßte , für einen Artikel

gehalten , den die Zentrale gegen die „Frelhelt " - Redaktion
geschrieben haben sollte !

Ilm die Tollheit dieses Durcheinanders noch zu steigern .
fetzen mittlerweile die Leviten ihren Kampf gegen die

KPD . weiter fort . Kurt Geyer sagt in Levis Zeitschrift
„ Unser Weg " von dieser Partei , der sich Ledebour und Ge °

nassen wieder an den Hals werfen wollen , daß sie in Todes -

zuckungen . in der Agonie liege . Mit ihrer Rolle als Führe -
rin der Arbeiterschaft sei es nichts . Wörtlich :

An diese Rolle der KPD . glauben wir nicht mehr . Wir
kennen die KPD. , Ihr « völlige Unsählgieit , dl » geschichtliche
Situation zu begreisen . Wir kennen die Führer dieser Partei
und haben eben erst wieder eine erschreckend « Probe ihrer U n -

f ä h i g t « I t Zu verzeichnen .
An dieser Unfähigkeit wird man kaum noch zweifeln

können , nachdem sich herausgestellt hat , daß man in der Re -
daktion der „ Roten Fahne " nicht einmal mehr einen ziemlich
klar geschriebenen politischen Leitartikel richtig zu lesen versteht .

Wir fassen zusammen : Es gibt eine USP. - Rechte , die die >

Einigung mit der Sozialdemokratie anstrebt , und eine USP . - .
Linke , die nicht diese Einigung , sondern die mit den Kommu - !

nisten will . Es gibt ferner eine kommunistisch « Arbeitsge -
nreinschaft , die die KPD . , mit der sich die USP . - Linke verbin - l

den will , für einen Leichnam hält , uni�ttne kommunistische Ar¬

beiterpartei , nach derers Meinung die KPD . so opportunistisch �

ist , daß sie sich von der SPD . kaum noch unterscheidet .
* Indem sich diese Gruppen über die Einigung unterhalten . �

einigen sie sich selber immer weiter auseinander . Es ist !
ein Schauspiel teils zum Lachen und teils zum Weinen .
Man kann sich den Hund gar nicht vorstellen , auf den die
politische Arbeiterbewegung kommen müßt « , wenn ihr Schick - !

sÄ von diesen Gruppen und Grüppchen abhinge , wenn es nicht
noch immer etwas gäbe , wo » sie alle zerreißen und zerschlagen
wollten , nämlich eine groß « starte einheitliche So «

gialdemokratisch « Partei !

tag während der Schlußberatung des Polizewerftaatlichungs - Zahlung dauernd die intimsten Vorgänge an die P o -

gefetzes, gegenüber den ständigen Angriffen der KPD . auf �l i z ei oerrieten , belegte Steinmayer mit folgenden Tatsachen :

unsere Genossen sei es erforderlich , endlich den kommunistischen Dieses Treiben nötigt dazu , einmal hier in breitester Oeffent -

Spitzelfumpf , der geradezu zum Himmel stinke , in aller ! lichkeit den Vorhang vom kommunistischen Spitzelsumpf

Oeffentlichkeit auszuweisen Die KPD . habe alles daran gesetzt , hinwegzuziehen und

alle Maßnahmen und Vorbereitungen ihrer politischen Gegner die Korrvpiicnserscheimittgen der Kommunistischen Partei
in Organisationsfragen i

festzustellen , was natürlich
usw . durch „illegale Einrichtungen "

nur auf dem Wege der B e s p i tz e - ! vor dem ganzen Lande bloßzustellen . Da » bekannte „ Schweineglück "

hat uns zu einem sehr werwollen Material verholfen . Sämtliche

der Stuttgarter Zentrale der KPD .

van Bedeutung , vor allem alles weri -

Vr , . . . . . . ,, „ L. r , volle und vertrauliche Material , find der Polizei In die chande
Stuttgart mit . Er berichtete daraus unter anderem .

gespielt worden . Der „ Ehrenmann " , der seiner Partei diese „ Dienste "
Die Kommunistische Partei unterhält nach diesem Geheim - ���et . erhält dafür monatlich zwischen 1S00 bis 2000 M. ( Zurufe

schreiben einen ; der Kommunisten : Wer ist das . ) Ich empfehle Ihnen , sich einmal

Kurierdienst im ganzen Lande . zhrei » Bezirkevorfihendcn in Ravensburg zu erkundigen . Er

der in ZS Unterbezirte ausgeteilt Ist . Der Leiter de » Kurierdienste » wird Ihnen Auskunst geben können .

hat E r h e bu n g - n darüber anzustellen und zu berichten , welche i Ein anderer kommunistischer Ehrenmann wohnt ln U l m. Dieser

Mitglieder Fahrräder haben , welche Mitglieder Radfahrer sind . '< sterr hat in der Revolutionszeit ein sehr hohes k o m m u n i st i -

gleichgültig , ob sie Fahrräder besitzen oder nickt , wer in der Partei sch » « Ehrenamt in einem Nachbarstaat bekleidet , von ihm

Motorradfahren kann bzw . ein Motorrad hat , und die Namen der stnd allein über 200 Berichte über kommunistische Führer . Organ » .

Mitglieder , die Autosahren können . sation - oorgänge . die illegale Organisaiion der fiommnnisteu »n

Etwa » ander » steht es stben aus , wenn man Kenntni » erhält , Württemberg und Bayern geilefert . ( f ) ört . Hort . ) Nach meinem

wer über jede Ortsgruppe an den i Material�steht dieser Herr in intimsten Beziehungen zu denKommu -

Leiier der Blilikärpropaganda ( Rl . P. )

zu berichten hat . Da wird gefragt : Welche Mitglieder der Kommu - !

nisiischen Partei können maschinenschreiben und stenographieren , Te -

lephon - , Telegraphen - und Funkentelegraphenapparate bedienen ?

Dann heißt e» In den Frageformularen weiter : Wieviel Drucke -

reien stehen für den Fall der „ Aktton " zur Derfügunz ? Welche

Mitglieder sind Drucker oder Setzer ? Dann wird gefragt , wer
in Telephcmsabriken , in ' Telephondrahtfabriten , in Stacheldraht -
fabriken , in Auto - und Motorradfabriten , in Waffen - und Muni - !
tionsfabriten , in Fabriken für sunkentelcgraphische Apparate ar -
beitet ? Von besonderem Reiz ist die Frage : Welche Kommunisten
können fliegen ? ( Große Heiterkeit . ) Und von noch größerer .
Bedeutung und noch unverständliche ? für die Zwecke und Aufgaben

nisten Werner in Ulm . Albert Schreiner in Stuttgart .
! K. Müller in Ravensburg . Fischer in Ravensburg und außer -

dem mit bayerischen Kommunisten . Nähere Auskunft wird

Herr Dr . Franz Lipp in Ulm .

ehemaliger Räteminister , erteilen können . Aus dem G' e -

heim Material folgende kleine Wiedergaben :

. 16 berichtet : ISa teilt mir soeben mit , daß in der Wohnung
des kommunistischen Landtagsabgeordneten S ch n e ck in der Rems -

burgstraße 112 eine kommunistische geheim « Zusam -
m e n k u n st stattfindet . "

Ein anderes Vorkommnis : Als im Juni d. I . der Redakteur

B e r g e r vom „ Kommunist " verhaftet und aus Württemberg aus -

gewiesen wurde , verdächtigten die Kommunisten die „ Schwäbische

Spitzel in der Kpd . !
Die Kommunistische Partei ist seit einiger Zeit von einem

Unglück verfolgt , das sie allerdings — wie man ohne Schaden -
freude konstatieren muß — nach ihren zahllosen vorsätzlich und
mit vollem Bewußtsein begangenen Sünden reichlich verdient .
Während der „ Vorwärts " wiederholt in der letzten Zeit Ge -
legenheit hatte , die Dordereitung der Märzaktion durch die

KPD. - Zentrale mit unwiderleglichem Material nachzuwelfon ,
hagelte es in Stuttgart am letzten Freitag auf die unglückliche

Neue vorsthläge zur Kreöitaktion .
Von Hans Bauer .

Di « Industrie hat die Einleitung einer Kreditaktion für den
Staat von der Ueberführung einer Anzahl im Staatsbesitz befindlicher
Einrichtungen in Privatbesitz abhängig gemacht .

Sehr nett . Die Meinung , daß die Regierung daraus eingehen
könnte , »st in »mserer prosaischen Zeit liebenswürdig phantastevoll .

Immerhin will mich beben chen , et sei an der Zeit , für den Fall ,
daß die Kreditakttun der Industrie nicht groß genug ist , den Staat
ein für allemal von allen Reparationssorgeil zu entbinden , schon
jetzt daran zu - denken , wie denn in Zutunft der Siaat sich für das
Geld des Herrn Stittnes revanchieren tönnt ».

Im erster Linie wäre wohl an die Entstaatlichung des Post « und

Tslegraphenwesens zu denken . Ich stelle mir vor , daß sich dies «
recht hübsch ausnähme . Besondere Beachtung würde bei diesem
Projekt verdienen , daß die Großindustrie es dann in ihrer ijanb
hätte , Telegramme , Funksprüche , Telephongespräche der Regierung
zu kontrollieren und nach Bedarf von einer Beförderung uuszu -
schließen .

Ist man einmal so weil , sollt « ins, » nicht zaghaft sein , wenn ein
neuer Dalles die Regierung zu Neuen Konziysiv - nen gefügig Macht .
Zu denken wäre dann vielleicht an eine Entstaatlichung des Militär .

wesens Wvrinn nicht ? Die Regierung setzt ein ungeheures Geld
an der Reichswehr zu . Bei der weltbekannten Geschicklichkeit der

Großindustrie in solchen Dingen könnte auch hier vielleicht die

Privatwirtschaft dieses Manko , wenn auch nicht in ein Plus ver -
mondeln , so doch vielleicht verringern . Gelänge auch dieses nicht , so
spräche für diesen Plan trotzdem die Erwägung , daß die Industrie
ein Ziischußumsrnehmen viel eher ertragen kann als die verwüsteten
Säckel des Reiches . Auf die eine oder andere Weise würde sich die
Gewalt über das Militär für dessen private Besitzer schon bezahlt
machen . Aengstliche Gemüter brauchten sich da »im die Industrie
keine grauen haare wachsen zu lassen .

Immerhin sollte man sich klar machen , daß , wenn ee einmal so
weit ist . man nicht auf halbem Wege stehen bleiben darf . Al « nächste
zu entstaatlichende Institutionen dürfte die Justiz zu gelten haben . Ev
ist ein mißlicher Zustand , daß der größte Teil der höheren Justiz »
beamten an dem seelischen Zwiespalt zu tragen hat , sein Gehalt von
einer Republik annehmen zu müssen , gegen deren Geist Tendenz -
urteile zu fällen er für seine Pflicht hält . Diese moralische Rot
wäre schnell behoben , stünde er offen im Dienste jener , die er liebt .

Endlich könnte die Großindustrie in einem äußersten Stadium

sich ihre Geldleistungen an den Staat mit der Ueberantwortung
oller politischen Machtausübung überhaupt bezahlen lassen . Sie

müßt « berechtigt sein » an Staates Stelle die auswärtigen Angelegen -
Helten zu führen , den Reichstag auflösen zu können , die Steuer -

xeseße selbst zu beschließen . . . .

Deutschland über allesl .
�

Bkoß die Großindustrie noch über ihm !

ihrer Bestürzung sogar vergaßen ' , gegen das Polizeiverstaot -
lichungsgesetz zu stimmen . Die KPD . wird sich diesem neuen

Material gegenüber , durch das führende Mitglieder ihrer Par -
tei auf » schwerste kompromittiert werden , nickst wiederum auf

dt « bewährte Ableugnungsmethod « beschränken können .

Die Arbeiter , die es länast satt haben , sich in das Schlepp -
tau dieser Korruption zu begeben , werden ernste Rechen -
sch oft fordern . Ob der organisatorische Zulammenbruch der

KPD . heut « oder morgen erfolgt , ist für die Beurteilung dieser

Partei belanglos . Wesentlich ist , daß ihr vom Standpunkt der

politischen und persönlichen Sauberkeit längst
das Todesurteil gesprochen ist .

s

einer politischen Partei ist folgend « Ausgabe der Orisvereinsleitun - Tagwacht " der Denunziation . Tatsächlich aber ist Berger der

gen der Kommunistischen Partei . Es ist zu berichten , wo sich über - > Polizei

Haupt F a b r i t e n solcher und ähnlicher Art am Orte und in der einem IMtalted der Kommunistilchen Partei deuunziert
Umgebung befinden , wie die Machtverhältnisse der Arbeiter In diesen ! � � ~
Fabriten sind » wieviel Vorräte dort lagern ( Fertigprodukte ) , und ! worden . Daß die Haussuchung bei der Kommunistichen Par -

wo sich die Vorräte der Einwohner - und Sicherheit » - ! � bezüglich der „ Roten Hilf - " ersolgr - . ch war . verdanken die Kom -

wehren ( Depots ) befinden . Ferner müssen beantwortet werden ! nmnisten ebenfalls led i gli che , n em ihr er P a rte . fr - und c.

dir Fragen : Wo befinden sich Kasernen . Waffen - und Munition « - �( Bewegung und erregte Zwischenrufe der Kommuntstm . ) Fragen

depot »?, wo die Telephonzentralen militärischer Abrüstungsgegen -
Li « einmal Ihre « Freund , den kommunistischen Stadtrat A. . er . wer

stände , Telefunkenstationen , Benzin - und Benzoloorrät « ? Einem ! �ie beruht - gclicserk hak .
� �

Brief an denselben Gruppenführer entnehmen wir folgende Stellen : . JP,e Ausführungen unseres Genosten nefen in den Relhen

„ Neben dem mündlichen Bescheid Über W l in Hohenheim , I der Kommunisten eine ungeheure Verlegenheit hervor , so daß
ob nicht In irgendeinem Ort bei euch oben V r i e f t a u b e n unter - sie darauf verzichteten , der Sitzung welter beizuwohnen und in

gebracht werden können , die bi » Berlin die Nachricht zu tragen
hätten , kannst Du also nicht «inen sicheren Genossen auftreiben ,
der bei sich den Taubenschlag unauffällig einrichten kann . "

( Zuruf von koinmunlsttscher Seite : „ Woher ist da » Material ? " ) Das

haben wir auf dem gleichen Weg erhalten , auf dem es der

„ Schwabenspiegel ' bekommen hat . Man erinnert an den Streit
zwischen der USP . und der KPD . um den Kossenschrank , der
keinem von beiden , sondern un » gehört . ( Große Heiterkeit . ) Mit

diesem Kasseiischrant wurden Briefumschläge der SPD .
mitgenommen und benutzt . Auf diese Weise haben die Kommunisten
selber dafür gesorgt , daß wir ihr Material erhielten . ( Erneute
Heiterkeit . )

Man muß sich bei all dem doch fragen : Was hat das alles mit
einer polilischen Partei und mit den Aufgaben einer politischen
Partei zu tun ?

Genosse Steinmayer bezeichnete dieses Spitzeltreibe » der
KPD . mit vollem Recht als alberne Kinoerei , wies
aber auf die gefährlichen Wirkungen derartigen Un -
stnns hin . Desondere Beachtung verdienten seine Aussührun -

vie Komik öer Moskauer .

Die Mvitauer spielen nach dem getragenen Geeienslück «ine
Komödie . Es ist ein altmodischer Schwant von Ostrowski , ruf -
sisches Biedermeier , das im Zarenreich etwa » später einsetzte als im
übrigen Europa . Ostrowsti , der 1880 starb , ist berühmt geworden
durch seine Schauspiel » aus dem Moskauer Kaufnicmnsleben . Er
war selbst Intendant de » Kaiserlichen Theaters , und die Zensur setzte
ihm arg zu . Trotzdem verstand er e», über all die Spießer seines
Landes , über die hochmütigen und großmäuligen Kaufherrn , über
die bigotten Betschwestern , über die sknndalierenden Generale und
allerhand anderes nicht sehr nützliches Menschengezücht seinen Spall
auszugießen .

„ Jede Weisheit hat einen haken " , heißt das von
den Moskauern gegebene Stück . Der übertluae Jüngling will sich
durch Schwindeleien , anonyme Brief » und falsch « Ltebcsbeteuerun -

gen ovr einer begehttichen alten Schachtel auf der sozialen Leiter
»n d! « höhe bringen . Er schwindelt zusammen mit seiner sauberen
Frau Mama allerband Tugenden vor , die er nicht besitzt , um Bräu -
tlgam eines Goldfisches zu werden . AI » lein Weisheitssystem , da »
eben den haken der Lüge hat , eMlarvt wird , sagt er all den Herr -
schaftrn . die ihm den Weg nach oben gründlich verrammeln , die Wahr -
heit . E « ist ein bißchen philosophlsch , und soziale Revolution in
diesem Streber , aber man weiß nicht mehr , was um 187( 1 der Zensor
seiner zaristischen Majestät gestrichen hat .

heute lebt sich all « gute Laune der russischen Künstler in dieser
Komödie aus . Man fürchtete beinahe , sie in einem heiteren Schau -
spiel zu sehen . Denn gerade in ihrer Schwermut und Verhaltenheit
batt » sich ihre tiefe Kraft und ihre hohe Kunst offenbart . Nun , da
sie komisch wirken wollen , gehen die meisten säst aar nickst au » sich
heraus . Dort aber , wo ein « Verzerrung de » Menschen gezeigt wird ,
scheint sie gar nicht wie eine Verzerrung des Schauspielers , sondern
wie die Entstellung des nationalen Wesens , das gerade auf der
Bühne daraestellt wird . Sie verschmelzen auch in ihrer Komik voll -
kommen mit dem vom Dichter gestalteten Menschen . So ist z. B.
der alte General des Herrn B a k s ch e e w nicht etwa »ine glänzend
durchgeführte Charge , sondern der steife , aufgeblasene , formelle
General des russischen Heeres schlechtweg . Die Moskauer Künstler
geben so ein ungewöhnlich malerisches Bild von den nationalen
Sitten ihrer Vergangenheit . Man weiß oft nicht , sind die tragenden
Rollen oder die Episoden besser besetzt . Dieses Theater , das doch
nur der zersprengte Teil eines Ganzen Ist , verfügt über zwei Schau -
spieler für winziae Lokaienrollen und über zwei Schauspielerinnen
für groteske Betschwestern . Diese vier Komödianten leisten nun ,
trotzdem sie für knappe Augenblicke nur erscheinen , Ungewöhnliches
und Vollendetes . Zur Uebertreibung im Komiscken neigt eigentlich
nur Herr M a ssa li t i n ow , der bei anderer Gelegenheit in den
Momenten der Tragik so sedr entbaltsam sein konnte . Frau K n i p -

per - Tschechows und Frau Germanowa gehen mit großer
Leichtigkeit in die Heiterkeit hinüber , aber es ist gerade die Stille
ihrer komischen Manieren , die unvergeßlich bleibt . Herr B e r -
s e n e w gbt den Streber , der hinauf will , aber unterwegs scheitert .
Und wieder ist es diese Sparsamkeit , die olle Wirkung erzielt , m. h.

Drahtloser Teiephonoerlehr Italien —Sardinien ist trotz ungün -
stiger atmosphärischer Verhältniss « erfolgreich eröffnet worden . _

Die Avflösungkorder bleibt t Wie der amtliche preußische

Pressedienst »iiltcüt , ist die Meldung einer Berliner Korrespondenz .
wonach der Eilaß über die Auflösung der Huuderlkckaft z. b. V.

zurückgezogen werden soll , falsch . Die Aiislösiing der Hundert «
schaft ist im Bunge imd bleibt von dem Ausgang de » Buchholz -
Prozesse » unbernhrt .

Helden oen heute . Von dem allgemeinen amerikanischen
Stumpsstnn und Dürgerquatsch hebt sich ein Kritiker mutvoll ab :
h . L. M e nck e n. Das „ Tagebuch " bringt einige seiner Glossen .
hier ist eine davon :

Den genauesten Maßstab eine » Publikums hat man in dessen
Helden . Ein Publikum verrät sich durch das , was es bewundert .
Man dividiere seinen 5) eldcn durch 25 und mau hat die Autob ' w.
gravhie de » Publikums . Der lo dividierte Roosevelt war da »
amerikanische Publikum seiner Zeit : seine hastigkeit , seine impresswe
Gefallsucht , pittoreske Schamlosigkeit , hohle Ethik , leeres Denken .
Woodrow Wilson also dividiert war das Publikum seiner Zeit : lein
bombastische « Versammlungsgeschwätz , puritanische Heuchelei , falsche
Logik , harding ist das amerikanische Publikum von heute : sein
Glauben an den morgigen Sonnenschein , sein Vertrauen auf Gott
und Lloyd George , sein Rückfall von Vielsilbern , die nichts sagten ,
auf Einsilber . die noch weniger sagen . Und so ist der repräsentativ -
Held de » heute populären amerikanischen Theaters ein Mann , der

Intelligenz und Eraiehlmg durch eine fixe künstliche Verschlagenheit
«letzt , und glaubt , dui , Tugend darin besieht , oft und öffentlich von
der Lieb « zu seiner Mutter zu reden , dessen Vertrauen in Demo -
kratie , Frauen und haarsalbe unbeirrbar ist und der die Liebe da -
mit praktiziert , daß er von ihr redet .

Bilder aus dem jüdischen Familienleben . Da wohnen Millionen
Osrjuden cm unseren Grenzen , viele davon wandern bei un » ein und
leben unter uns . Und doch — was wissen wir vom Leben und

t üblen dieser Menschen ? Eine Literatur , die uns psychologische
uffchlüsse geben könnte , existierte bis vor kurzem nicht . Zcmgwill

( auf dem Umwege über England ) und Sckalom Asch waren die
Pioniere , und während de » Krieges wurden wir mit manchen Er -

zählunqen aus dem jüdischen Osten vertraut . Aber besser noch kann
un » die unmittelbare Anschauung auf der Bühne Ausschluß und

tiefere Einblicke eröffnen . In diesem Sinne ist das „ Iu -

dische Künstlertheater " auch für den Nichtjuden ein dan¬
kenswertes Unternehmen , selbst wenn er die Gemütswärm ? und den

Zauber vertrauter Sugendeindrücke , den das Stammpublikum emp -
findet , naturaemäß nicht miterleben kann

David Pin ekis Lustfviel . „ Iank - l . der Schmied " .
ist für westeuropäischen Geschmack sicher von geringem Kunstwert .
Der Verfasser , der in Neuyort lebt , ist ein bekannter ostjüdischer
Schriftsteller , aber sein Wert ist nur eine lockere Folqe von Szenen
aus dem jüdischen Familienleben mit seinen reliaiösen Bräuchen ,
familiären Sitten und ethnologischen Mertwürdiakeiten . Es könnt «
ebensowohl zehn oder zwanzig Akte haben Die Poesie des Sabbat -
abends wird lebendig , dann tritt die Heiratsvermittlerin in Wirttam -
keit . eine sehr lustige Figur und vermittelt die Eh « der ernsten Ta -
mora mit dem etwa » lockeren Schmied Jankel . Die ehelichen Be -
gebenheiten bilden den weiteren Inhalt . Zankel nimmt die kokette
Riwke , die ihren Jammerkerl von Mann verläßt , aus Protest qegen
die Sippe Ins Haus . Aus Freude über die Geburt eines Sohnes
verfällt er den Lockungen der Flasche und der Derführerin . Ratür -
lich lenkt er . nachdem Sippe und Frau ihm zugesetzt , ein , und wird
der glücklichste Ehemann .

Da » Stück arbeitet abwechselnd mit den billigen Mitteln des so-
genannten Voltsstückes und den sentimentalen des Familiendramas .
Echt Ist es ln seinem Milieu gewiß , dum es fand de « Beifall de , fach -



Rhelnstaatler unter Zranzosensthutz .
Vouv . 5. Dezember . ( MTB . ) Bei der Tagung der rheinischen

'

Sonderbündler der Smeets - Gruppe am Sonntag waren etwa 250

Personen anwesend , zumeist Landleute und auch eine Anzahl j
Franzos en . Es sprachen vier Redner unter den Decknamen�

Dr . Karl Birtscheidt - Essen , Dr . Arnolds - Koblenz , Gerhard de Bey - ,
scher - Aachen und Adrian Korfs - Düsseldorf . Die Reden bestanden
aus einer Kette von Anschuldigungen gegen Preußen mid gelegent -
lichen Lobhudeleien auf Frankreich und Belgien . Der Porstand
wurde beaustragt , zusammen mit den Bezirksleitungen und im Ein -

vernehmen mit der Interalliierten Rheinlandkommission die Bildung
eines rheinischen Parlaments vorzubereiten . Ein anderer Beschluß

sagt , die Abrüstung könne erst verwirklicht werden , wenn die neu -

trale rheinische Repu . blik Tatsache sei . Schließlich be -

schwert sich die Versammlung bei der Rheinlandskommission dar -

über , daß die preußische Regierung sich in die G e w e r k s ch a f t s -

bewegung einmische (! ) und die Arbeiter hindere , sich bessere

Daseinsbedingungen zu erkämpfen . ( ! ) Auf der Straße patrouillierten

französische Soldaten und Gendarmen . Die Ordnung im Saale

hielt ein aus Knaben und jungen Burschen gebildetes „ Späherkorps "

aufrecht .
Ter neue ReichSkommiffar .

Aoblenz . 5. Dezember . ( WTB . ) Am Sonnabend fand im

Reichstommisiariat in Koblenz ein « Sitzung des parlamenta -
rifchen Beirates beim Reichskommisiar für die besetzten
rheinischen Gebiete statt , an der zahlreiche Beiratsmitglieder und
Vertreter der Ministerien und Verwaltungsbehörden , insbesondere
auch Staatssekretär Brugger , teilnahmen . Der neue Reichskom -

miflar Fürst Hatzfeld - Wildenburg betonte in längerer Be -

grüßungsrede die Notwendigkeit eines engen Zusammenarbeitens
des Reichskommisiars mit dem Beirat und den Behörden . des be -

setzten Gebietes und erbat sich deren vertrauensvolle Unterstützung .
Er berichtete dann über die seit seinem Amtsantritt gewonnenen
Eindrücke . Ministerialdirektor Dr . v. Brandt erstattete einen ein -

gehenden Tätigkeitsbericht des Neichsiommissariats und sicherte
dessen Unterstützung zu . Es wurde eine Anzahl von Fragen auf
dem Gebiete der VesatzungsverhSltnisse behandelt und insbesondere
die Wohnungsfrage , neuere Gerichtsverfohren und die rechtliche

Wirkung des Friedensoertrages mit den Vereinigten Staaten er -

örtert . Schließlich bildete die Frage des Ersatzes von Sank -

tionsschäden den Gegenstand einer eingehenden Aussprache

zwischen Unternehmer - und Arbeitervertretcrn .

Die Gewertsthafien für öie Deamten .

fluslänüische �nerkenNung .
Solo , ö. Dez . ( MTB. ) Die Kommission der Internationalen

ArbeilSkonferenz war am Sonnabend Gast der Stadt Köln .

Minister a. D. Wisiell drückte die Hoffnung auS . daß die Gäste

sich auf ihrer Reise davon überzeugt hätten , daß in den Fabriken
kein Kriegsmaterial mehr hergestellt werden könne . Der Redalteur

de » . Daily Telegraph ' sprach seine größte B e f r i e d i -

g u n g über seine Eindrücke auf der Reise aus . Imponiert habe

ihm der feste Wille der Arbeiter zur Arbeit . Ein kanadischer

Vertreter meinte , eS gelte , die Vergangenheit zu vergesien und an

die Zukunft zu denken , ein Brasilianer ist gleichsallS überzengt

von dem FriedenSg eist , der das deutsche Volk beherrscht . In

ähnlichem Sinne bewegten sich die Ausführungen des füd »

afrikanischen Vertreters .
_

Der Reichspräsidenk hat anläßlich des Rücktritts des Botschafters
v. Berenberg an diesen ein Schreiben gerichtet , in dem er mit dem
Ausdruck des Bedauerns dem Gesuch entspricht und ihm für seine
Tätigkeit im Dienste des Vaterlandes Lank und Anerkennung aus -
drückt .

politische Prügeleien in Warschau . Rachdeni erst kürzlich der

Chefrcdakleur der rechtsstehenden . Gazeta Poranna ' wegen seiner

Angriffe auf Pilsudski durch zwei Sejmavgeordnete verprügelt
worden war . ist setzt der nationaldemokratische Sejniabgeordnete
Zamojski , dessen Streitschrift gegen Pilsudski und die sozialistischen
Ltsiziere Aufsehen erregt hat . von einem Offizier ans offener

Straße tätlich angegriffen worden .

verständigen Publikum « . Als Literoturangelegenheit ist es belanglos ,
ober sicher verdient es einen Preis für die Förderung familiärer Ab -

sichten . Aus dem guten Zusammenfpiel der Truppe hoben sich Moses
Feder ( der ernste , fromme Jude ) , Sonja A l o m i s , die als Frau
des Schmieds starke Momente hatte , und vor allem Ehatm
S ch n e i u r hervor . Sein kraftvoller Schmied gab dem Ganzen
Würze . Seine Hilflosigkeit als Brautwerber , seine Freude als Mann
und Vater und seine Ausgelassenheit gab die wünschenswerten Kon -

traste zu dem sentimentalen Gesamtton . — Der Beifall war stark .
— r.

Goethe ein Opfer der Gripp « . Soviel auch schon über Goethes

letzte Krankheit und seinen Tod geschrieben worden ist , so war doch

bisher das Leiden , an dem er gestorben ist , nie ganz genau be -

stimmt . In der Todesanzeige , die Ottilie von Goethe im Namen

der Hinterbliebenen erließ , heißt es . er sei „ am Stickfluß infolge
eines zurückgeworfenen Katarrhalfiebers ' gestorben . Eine andere

Fassung der Todesanzeige aber bezeichnet die Krankheit als „Stick -

fluß infolge eines nervös gewordenen Katarrhalfiebers " . Im Jahr -

buch der Sammlung Kippenberg , das jetzt im Jnsel - Verlag er -

schienen ist . behandelt nun Dr . Erich Ebstein die Frage , an welcher

Krankheit Goethe gestorben ist , und beantwortet sie zum erstenmal

völlig einwandfrei . Danach ist es die auch jetzt wieder herrschende
Grippe oder Influenza , der er erlag . Schon sein Hausarzt Vogel

hat daran erinnert , daß damals in Weimar dergleichen katarrhalisch -
rheumatische Zufälle nicht selten austraten und manchmal in tödliche

Nervenfieber übergingen . Es liegt daher nahe anzunehmen , daß

es sich dabei um örtliche Fälle von Grippe gehandelt hat . So

wisien wir , daß die Grippe im April 1831 in Verlin und im Mai

desselben Jahres in Hamburg , Magdeburg und Bomberg auftrat

als Auftakt zu der großen Jnfluenzaevidemie des Jahres 1832 und

besonders 1833 . Unter dem heute veralteten Fachausdruck „Stick -

fluß " ist eine meist durch plötzlichen Erguß von Bronchial » und

Lunaenschlelm verursachte Beeinträchtigung der Atmung zu ver -

stehen die zu Erstickungserscheimmgen führt . Die heutige medi -

zinische Terminologie würde statt dessci , . entzündliches Lungen -

vedem " sogen . Nun sterben die Menschen , nach einem Ausspruch

Cohnheims nicht , weil sie Lungenoedem bekommen , sondern sie be -

kommen Lungenoedem . well sie im Begriff sind zu sterben . Wenn

die Herztraft erlahmt , stellt sich das Lungenoedem als dos zum
Tode führend « Symptom ein . Daher hat schon Möbius richtig ge -
urteilt : . Wir würden sagen , er starb , weil bei der letzten katarrhal ! -

schen Erkrankung sein Herz erlahmte . " Goethes Tod wurde also

dadurch herbeigeführt , daß sein durch das hohe Alter geschwächter
Herzmuskel den Anstrengungen , die durch die fieberhafte Grippe -
infektion h- rvorgerusen waren , sich nicht mehr gewachsen zeigte .

Tpielplaiiänderung . Im Neuen DolkStheatcr wird Frei -
tag statt . Jugendfreunde ' »Rose Berndr ' , am Sonnabend stall . Rose
Serndt ' . Jugendfreunde ' gegeben .

Mnstk . Da » Trio Mayer - Maler . Wittenberg , Krün -
s e I d spielt in seinem Konzert zu volkstümlichen Preisen im Beetboven -
saal am N. die TrioS pls - var op . 1 »ori Berihooen , F - Dur von Schu¬
mann und /z - rnall nrn TschaikowSko .

Kunftchroutk . (Ziitc Ausstellung » on Aquarellen und Zeichnungen
H. M. PechfteinS ist in der Galerie Möller , Potsdamer Str . 13So ,

�eröffnet worden .

Wie bereits mitgeteilt , haben die gewerkschaftlichen
Spitzenorganisationen mit Ausnahme des christlich - nationalen
Deutschen Gewerkschaftsbundes der Reichsregierung eine

Denkschrift überreicht , in der die neuen Lohnforderungen der

Beamten , Staatsangestellten und Arbeiter eingehend formu -
liert werden . Der „ Soziald . Parlamentsdienst teilt aus der

Denkschrift folgende Einzelheiten mit :

Beamte .

1. Es ist eine Aenderung der Grundgehälter vorzuneh -
wen . Die Aufstellung geht davon aus , daß die jetzige Skala der

Grundgehälter deshalb unrichtig ist , weil die Abstände insgesamt
sowie zwischen den einzelnen Besoldungsgruppen zu groß sind .
Es ist deshalb eine Korrektur im Sinne einer Verringerung
dieser Abstände durch Annäherung der Grundgehälter der unteren
und mittleren Besoldungsgruppen an die oberen notwendig .

2. Eine Aenderung in der Höhe des Teuerungszuschla -
ges ist gleichfalls vorzunehmen . Das vorgeschlagene System ver -

folgt den Zweck , die untersten Einkommcnsteile jedes Beamten
in stärkerer Weise der Teuerung anzupasien , als die oberen und
damit der Notlage der unteren und mittleren Einkommensgruppsn
gerecht zu werden .

8. Im Zusammenhang mit der Aenderung der Grundgehälter
muß selbstverständlich eine Verschiedung der Ortszuschlag -

grenzen eintreten .
4. Für die D t ä t a r e muß ebenfalls eine Neuregelung des Ein -

kommen ? der planmäßigen Beamten entsprechende Vcrbesierung
eintreten .

5. Für die Beamten im Vorbereitungsdienst , deren

Aufbesserung nach Maßgabe der Oktoberregelung immer noch auf
sich warten läßt , ist diese Derbesierung beschleunigt durchzuführen .
Darüber hinaus ist sofort , und zwar im Rahmen der jetzigen Aktion
die notwendige Anpassung an die neu aufzusetzenden Bezüge der
Beamten vorzunehmen . Die große Not , in die diese Gruppen durch
die verzögerte Behandlung der August - und Oktoberregelung ge >
bracht worden sind , macht es den Organisationen zur Pflicht , dies -
mal auf der gleichzeitigen Regelung für die Beamten im Vor -

bereitungsdienst unbedingt zu bestehen .
6. Für die im Vertragsverhältnis beschäftigten , nicht

unter den Tarifvertrag fallenden Personen ( Landpostbotett in Würt -

tcmberg , Bahnagenten , Postagenten usw . ) ist ebenfalls eine durch -
greifende Verbesserung der Bezüge vorzunehmen , da deren Ver -

gütungen den heutigen Teuerungsverhältnissen keineswegs mehr
entsprechen .

7. Im Rahmen der Oktoberaktion wurde den Organisationen
eine besondere Verhandlung über die Regelung der Ausgleichs -
zulage für die aus dem Lohnverhältni » hervorgegangenen Be -
amten zugesagt . Die Besprechung und damit die Regelung dieser
Angelegenheit hat noch nicht stattgefunden . Es wird gefordert , daß
diese Frage im Rahmen der jetzigen Aktion endgültig geklärt wird .
Wenn , nach den Mitteilungen der Regierung eine Weiterzahlung
der Ausgleichszulage nach dem jeweiligen Stand des Lohntarifs
nicht in Frage kommen sollte , wäre durch entsprechende Fort -
setzungen des Defoldungsdienstallers für die genannten Gruppen ein

Ausgleich zu schaffen .
8. Die volle Auswirkung der Neuregelung für die aktiven Be -

amten auf Pensionäre und Hinterbliebene muß an -

gesichts der großen Not gerade dieser Gruppen vorgenommen wer -
den . Besonderer Nachdruck wird hierbei von den Organisationen
auf die beschleunigte Anzahl der Mehrbeträge gelegt . Im übrigen
wird gefordert , daß die schon bei den letzten Verhandlungen in Aue -

ficht genommene Ausgleichung des Reichspenfionsergän -
zungsgesetzes an die entsprechenden Gesetze der Länder ( Preu -
ßen , Bayern ) nunmehr alsbald vorgenommen wird . Wir haben
schon bei den letzten Verhandlungen auf die Gefahr einer Benach -
reiligung für die Pensionäre und Hinterbliebenen der Länder
und Gemeinden hingewiesen , die sich aus dem Artikel S des

Gesetzes vom II . November ergeben kann . Tatsächlich würde die

sofortige und stritte Durchführung dieses Artikels für einen Teil der

genannten Pensionäre und Hinterbliebenen sine Verringerung ihrer

Bezüge bedeuten .

Angestellie .
1. Uebertragunz der für die B e a m t e u aufgestellten Forde -

rungen in vollem Umfange auf die unter den Reichsteiltarif -

vertrag sollenden Angestellten .
2. Entsprechende Erhöhung der Gehaltssätze für Jugendliche

und Lehrlinge ,
Arbeiter .

1. Erhöhung der Grundlöhne um 4,3l > Mark pro Stunde

in allen Lohngruppen und Ortsklassen ( nach Anlage ) .
2. Erhöhung des K i n d e r z u s ch l a g c s auf die den Beamten

gewährten Sätze .
3. Neuregelung der Bezüge der weiblichen Bediensteten , der ju -

i gendlichen Arbeiter und Lehrlinge .
4. Erhöhung aller übrigen Zuschläge für auswärtige Be -

schäftigung , bei Uebernachtung , für Nachtarbeit und Beamten -

dienst ( Bahnarbeiter , Telegraphenarbeiter , Kraftwagenführer usw. ) .
S. Sofortige Neuregelung der Ortsklasseneinteilung

für Arbeiter . Die Ortsklassenzutcilung der Bahnunterhalttmgs - und

der Telegraphenbauarbeiter muß nach dem Dienstsitz der Bahn -

meisterei bzw . des Telegraphenbauamtes erfolgen .
6. Beteiligung entsprechender Reichsmittal zur Erhöhung

d�r Bezüge der Rentenempfänger .

Gemeinsame Forderungen .
1. Bereitstellung von Reichsmitteln für Länder und Gemein -

den , um die Durchführung einer der Reichsregelung entsprechenden

Erhöhung der Bezüge der Beamten , Angestellten und Arbeiter der

Länder , Gemeinden und Gemeindcverbändc sicherzustellen .
2. Beginn der Neuregelung mit Wirkung vom 1. Oktober d. I .

und rascheste Auszahlung der Mehrbeträge noch vor Weihnachten .

Grundgehälter .

s

I
II

III
IV

V
VI

VII
Vill

IX
X

XI
XII

XIII

!- « o
s- Z ' Z

12000
13500
15500
17500
20000
22600
25000
27500
30000
33000
86000
42000
53000

12550
14100
16200
18300
20850
23500
26100
28900
31500
34700
37800
45000
60000

13100
14700
16000
19100
21700
24500
27300
30300
33000
86400
39600
48000
67000

13650
15800
17500
19900
22550
25500
28300
31700
34500
38100
41400
51000
75000

14200
15900
18100
20700
23400
26400
29400
32900
36000
39800
43200
63000
80000

14050
16500
18700
21400
24250
27300
30800
34100
97500
41200
45000
55000

6

15100
17000
19300
22100
25000
28200
81200
35800
88750
42600
46500
57000

13550
17500
19900
22800
25750
29100
82100
36500
40000
44000
48000

16000
18000
20500
23500
26500
30000
33000

Tsuerungszuschlag .

Wivtf &aft
Keunzeichen der Teuerung .

Den Stand der Teuerung exakt festzustellen , sollen die sogen .
Indexziffern dienen . Diese enthalten zusammengefaßt und

auf eine Schlüsselzahl umgerechnet einen Teil der Warenpreise , die
in der Wirtschaft des Volkes oder des einzelnen 5) au »haltes eine ent -

scheidend « Nolle spielen . Für die Lebenshaltungskosten
der Arbeiterfamilie versuchte das Statistisch « Reichsamt eine solche
Meßziffer zu schaffen . Es geht von einer bestimmten Normalration

an Lebensmitteln aus . denen ein Durchfchnittsauswar . d an Heizung ,
Beleuchtung und Wohnung hinzugerechnet wird . Diese Keimziffer
ist also von vornherein damit belastet , daß sie die niedrig gehaltenen

Mietpreise enthält , die ihrerseits die sprunghasten Bewegungen der

übrigen Preise hemmen . Ferner enthalten sie nicht gewisse Kosten .
die in der Großstadt auf die Lebenshaltung des Arbeiters erheblichen

Einfluß haben , so die Tarife für Straßenbahnen usw . Schließlich sind
die Nationen so eng zugeschnitten , daß die großen Preisschwankungen
aller über die notwendigsten Nahrungsmittel hinausgehenden Be -

darfsartikel , insbesondere der Bekleidungsgegenstände , überhaupt
nicht spiegeln .

Diese Meßziffer des Statistischen Reichsamts gibt an . daß die

Lebenshaltungskosten im November auf 1397 standen , g « gen
Oktober , wo fie mit 1140 ermittelt wurden , um 22 Proz . gestiegen
sind . Die Meßziffer für Lebensmittel allein erhöhte sich noch

stärker , nämlich um 25 Proz . Gegenüber dem Januar d. I . betrug
die Steigerung der Lebenshaltungskosten nach dieser Berechnung 48 ,

gegenüber dem November de - Vorjahres sogar 58,4 Proz .

Ist die Teuerungswelle zum Stillstand gekommen ? — Stach
nicht . Einmal sind viele Preise des freien Handels , die sich regel¬

mäßig den Weltmarktpreisen anpassen , den mit dem Sturz der Va -

luta gestiegenen Preisen des Auslandes noch nicht gefolgt . Ferner

ist noch eine Reihe von Teuerungsursachen unvermindert

weiter wirksam . Einmal sei nur an die Erhöhung der Eisenbahn -

tarife und der Kohlenpreise , die früher oder später Preissteigerungen

auf allen Wirtschaftsgebieten nach ssch ziehen , erinnert . Zum Ueber -

fluß steht noch die Erhöhung der Umsatzsteuer und anderer Ver -

brauchsabgaben bevor , die ebenfalls die Preise in die Höhe treiben .

Die Großhandelspreise , die meist der allgemeinen

Preisbewegung voraneilen , weisen ebenfalls starke Erhöhungen auf .

Di « Berechnungen der „ Frankfurter Zeitung " , die die Großhandels -

preis « von 7 ? Waren umfaßt und sie am Ansang Januar 1920 auf

100 setzte , steht Ansang Dezember aus 303 gegen 249 im Ottober .

Verglichen mit dem teuersten Monat vor der letzten Teuerungswelle ,

also dem Dezember 1920 , sind die Großhandelspreise doppett so hoch .

Ein Vergleich mtt den Dorkriegspreisen ergibt , daß heute im Groß -

Handel fast der dreiunddreißigfache Friedenspreis Geltung Hot. Bon

den Weltmarktpreisen bei dem hohen Wechselkurs sind wir auf vielen

Gebieten noch weit entfernt , wenn auch einzelne Preise wichtiger
Lebensmittel , wie Schmalz , Margarine , sich ziemlich automatisch
dem Valutastand anpassen .

Es droht also noch weitere Teuerung , und zwar in einem Aus -

maß , das die Wuchergesetzgebung zwar einschränken , aber nicht ganz -
lich wegbringen kann . Viele , besonders Begüterte , haben aus der

allgemeinen Preisrichtung den Schluß gezogen , schleunigst einzu -
kaufen , was sich nur gebrauchen läßt . So sind trotz nur wenig ver -

mehrter Ausfuhr die Warenvorräte schnell vcrschwun -
! d e n , und aus einzelnen Gebieten , wie am Schuhwarenmartt ,
�wurde die Teuerung durch die Versorgungsangst noch mehr ge -1

steigert , als es ohnehin zu erwarten war . Es traf sich außerordent -
| lich bedenklich , daß der Valutasturz zu einer Zeit einsetzte , wo das

�Publikum ohnehin die Versorgung mit dem Winterbedarf und die

Wethnachtscinkäufe abzuhalten pflegte . Die Folge ist , daß die In -

duftric nicht nur voll beschäftigt ist , sondern vielerorts der Nachfrage
gar nicht mehr gerecht werden kann , daß auch bei der sinkenden
Valuta in großem Umfwrge noch große Rohstoffkäufe erfolgen ,
wodurch die Valuta sich weiter verschlechtert , und daß der Handel
in der Hoffnung vermehrter Gewinne sich nach Kräften eindeckt . Die

ganze Bewegung führt zu einer ungesunden Ueber stürzung
der Preise , denen die Löhne nicht schnell genug folgen können ,

so daß die Kaufkraft des Volkes schließlich erlahmen muß . Das aber

bedeutet die Gefahr einer Produktionskrise , der die Reichsregierung
vorzubeugen bemüht ist . Die bisherige Entwicklung zeigte aber ,

daß die sogenannten H am st erkaufe letzten Endes den Ver -

braucher selbst schädigen , weshalb davor dringend abzuraten ist . Viel -

mehr muß das Bestreben dahin gehen , den Verbrauch auf das

Aeußerste einzuschränken — eine Folge des Vcrfaillcr Diktats —

und so die Preisbewegung in normalen Bahnen zu lassen . Im

übrigen muß die Lohnpolitik der Gewerkschaften darauf abzielen ,
den sprunghaften Preissteigerungen durch elastische Gestaltung der

Tarife und durch disziplinierte Lohnbewegungen zu begegnen . Ein

Anhalten der Preisbewegung ist erst dann zu erwarten , wenn die

Papiergeldflut eingedämmt und die Valuta stabilisiert wird . Dazu
gehört in allererster Linie der Ausgleich des Reichshausholts und die

Erfassung der Sachwerte .

ver Stand der Mark . Die Börse hat sich beruhigt , die Schmalz -
presse steigen . Nichts kennzeichnet deutlicher die Tatsache , daß die
breiten Massen die Kasten der Aalutooerschlechterung tragen , daß
sie mit der indirekten Besteuerung durch die Notenpresse die Be -

trofsenen sind, über die die Besitzer der unangetasteten Sachwerte
triumphleren . Gestern erhöhte ( in der Börsensprache heißt es

„erholte " ) sich der Dollar nach amtlicher Notierung von 217,53 auf
235,76 M. , ähnlich stiegen auch die übrigen hochwertigen Devisen ,
so u. a. 190 Hollo ndilche Gulden von 7833 auf 8182 . 1 Pfund Ster -

fing von 371 auf 35 ? . 100 Schweizer Franken von 3106 auf 3256
und 100 französische Franken von 1633 auf 1723 M.

Sonss - irusfischer 5) andelsvarlrag mit Denffchöflerreich . Di :

sowjetrusssschc Regierung hat einen Handelsvertrag mit

Oesterreich abgeschlossen .



SeVerMaftsbeVegung
» Ein Geheimzirkular öes

Der „ Roten Fahne " ist ein Rundschreiben des ADTB . an die
Ortsausschüsse in die chände geraten , mit dem sie krebsen gehen
möchte . Sie denunziert das Rundschreiben als den Ersatz für die
Schlichtungsordnung , die die Gewerkschaftsvertreter jüngst erst im
Entwurf zu Fall gebracht haben , und bezeichnet das Schreiben an
über 1ZM Ortsausschüsse mit mindestens je fünf Mitgliedern — der
besseren Wirkung halber — als „ein Geheimzirkular des ADGB . * .
Wenn das Rundschreiben als vertraulich bezeichnet wurde , doch wohl
deshalb , weil die Unternehmerorganisationen nicht mit der Taktik
der Gewerkschaften von vornherein vertraut gemacht werden sollten .
In dieser Beziehung ist der skrupellose Bertrauensbruch der „ Roten
Fahne " gegen die Gewerkschaften bedauerlich , im übrigen aber durch -
aus erfreulich , daß die Leser der „ Roten Fahne " , soweit sie gewerk -
schaftlich organisiert sind , mit dem Inhalt des Rundschreibens be -
kannt werden . Es betrifft nämlich die

Vereinbarungen der deulfchen Gewerkschaften über gemeinsames
Vorgehen bei wilden Streiks , die sich notwendig machten um der
kommunistischen Aktionsmacherci durch wilde Streiks entgegenzu -
treten . � Wollten die Gewerkschaften diesen wilden Streiks untätig
gegenüberstehen , dann würden sie sich selbst aufgeben . Durch wilde
Streiks haben Unorganisierte vielfach — und zwar meist vergeblich —
versucht , ihre Lohn - und Arbeitsbedingungen erträglicher zu gestalten
Es ist Hauptaufgabe der gewerkschaftlichen Organisation mit , dafür
zu sorgen , daß der Streik erst als letztes Kampfmittel angewendet ,
oab er dann ober auch gehörig vorbereitet ist und erfolgreich durch -
geführt wird , jeder wilde Streik aber unterbleibt . Wenn schließlich
auch einmal ein wilder Streik Erfolg hat , so nur dann und deshalb ,
wo imd weil letzten Endes die Organisation eingreifen und den an -
gerichteten Schoden ausgleichen muß . Bei der snstematilrfien Streik -
Hetze der Kommunisten aber , die aus jedem Dreck eine „ Aktion " , aus
jedem Etntagsstreik einen Generalstreik machen möchten , drohen die
wilden Streiks — die seit Jahrzehnten überwunden waren — sich
zu einer Gefahr der ganzen Gewerkschaftsarbeit auszuwachsen . Dieser
Gefahr zu begegnen ist einfach Bflicht der Gewerkschaften und —
wie aesagt — Selbfter Haltungspflicht . Der wilde Streik ist auf
alle Fälle verwerflich , schon weil er nicht notwendig , sondern über -
flüssig , weil er slbädlich und nicht nützlich , ein Zeichen der Schwäche
anstatt der Stärke ist .

Daß die Kommunisten ungehalten darüber sind , wenn versucht
wird , ihnen das Konzept zu verderben ist erklärlich . Sie sind bei
reaelrech�en Streiks trotz aller Anstrengunaen ausgeschaltet , nur bei
wilden Streiks kommen sie in Aktion . Deshalb ihre Borliebe für
wilde Streiks , deshalb der Mißbrauch des Rundschreibens zu er -
neuter Verhetzung der Arbeiterschaft , zur „ Einigungsoktion " , wie die
Kommunisten sie verstehen . Schlimm genug , daß man sich heute noch
gegen wilde Streiks wenden muß , was ohne das kommunistische
Treiben ziemlich überflüssig lein würde . „ Es ailt alles zu beseitigen ,
was der Einheitsfront der Arbeiterschaft im Wege steht " — sagt die
» Rote Fahne " an anderer Stelle . Ganz recht , die wilden Streiks
und die kommunistischen Quertreibereien in erster Linie !

Söhnen für die Hilfsartzeiterinnen , die in ihrer höchsten Stufe einen

Verdienst von 150 M. haben .
Mehrere Diskussionsredner verlangten unter der Zustimmung

der Versammlung die sofortige Arbeitseinstellung . Erst den Be «

mühungen RückerS und des ebenfalls erschienenen 1. Bevollmächtigten
Reimann gelang es unter Hinweis auf den bereits angeietzien
Termin vor dem Schlichtungsausschuß die Versammelten dazu zu
bewegen , daß sie erst noch diesen Termin abwarten .

Zur gewerkschnftlichen Warenversorgung .
Der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns schreibt uns :
„ In der Nummer 556 des „ Vorwärts " vom 2-5. November 1921

sind unter der Ueberfchrift „ Die gewerkschaftliche Warcnoersorgung "
Ausführungen enthalten , die , soweit mein Ministerium berührt wird ,
nicht unwidersprochen bleiben können . Ich bitte Sie daher um Aus -
nähme der nachstehenden Berichtigung :

„ Den in der Warenversorgungsstelle vereinigten aewerschast -
lichen Spitzenverbänden ist vor Jahresfrist aus Mitteln der produl -
tiven Erwerblosenfürsorge ein Darlehen zu dem Zweck gegeben wor -
den , einerseits Erwerbslosen in den Bekleidungsgewerben Befchäf -
tigung zuzuführen , andererseits ihre Mitglieder mit Bekleidung zu
angemessenen Preisen zu versehen . Bon vornherein bestand kein

. Zweifel darüber , daß es sich um ein Darlehen handle . Als
Laufzeit waren zunächst 6 Monate vorgesehen , sie ist dann mehrfach
verlängert worden . Auch noch den bekannten Bestimmungen der
produktiven Erwcrbslosenfürsorge konnte kein Zweifel darüber
herrschen , daß die unbeschränkte Belastung des Darlehens nicht mehr
zulässig sein würde , wenn im Bereich der Bekleidungsgewerbe eine
nennenswerte Erwerbslosigkeit nicht mehr bestände . Dieser Fall ist
nunmehr vor einigen Monaten eingetreten , und der Kredit mußte
daher gekündigt werden . Unrichtig ist , daß die Regierung bei ihrem
Vorgehen einem „ Druck der Intercsientenverbände " nachgegeben
habe und daß die Warenversorgungsstelle „ dem schrankenlosen Ge -
winnmochen einzelner " geopfert werde . Das Reichsarbeitsministe -
rium hat im Gegenteil den beteiligten gewerkschaftlichen Verbänden
wiederholt erNärt , daß es dem Fortbestehen der Einrichtung durch -
aus wohlwollend gegenüberstehe , gerade auch aus den Gründen , die
in dem angeführten Aufsatze des Ministerialrats Dr . Weigert dar -
gelegt sind , und daß sie dies auch durch ein weitgehendes Entgegen¬
kommen bei der Bemessung der Abzahlungssristen darzutun bereit
sei , so daß die Einrichtung allmählich auf eigene Füße gestellt wer¬
den könnte . Dos Reichsarbeitsministsrium glaubt auch heute noch
hoffen zu dürfen , daß die beteiligten Verbände diesen Weg be -
schreiten werden . "

Ob die Frage eingehend nachgeprüft ist . ob und inwieweit die
gewerkschaftliche Warenversorgung mit zur Behebung der Erwerbs -
lostgkeit in den Bekleidunasgewerben beigetragen hat , und ob nicht
dann , wenn diese Einrichtung preisgegeben werden müßte , die Er -
werbslosigkeit in den Bekleidungsgewerben erneut eintreten würde ,
entzieht sich unserer Kenntnis Jedenfalls ist das Bedürfnis der
Gewerkschaftsmitglieder als Konsumenten an dem Fortbestand der
gewerkschaftlichen Warenversorgung derart groß , daß versucht wer -
den sollte , diele Einrichtung unter allen Umständen aufrecht zu er -
halten , wenn irgend möglich m i t den Konsumaenosienschasten , wenn
nicht , auch ohne sie.

Bewegung in der Blmnen - und Federnindustrie .
Am Tonnabend tagte «ine außerordentlicb stark besuchte Bei »

sammlung der Blumen « und Federnarbeiterinnen , welche dem
Fabrikarbeiterverband als Gruppe angeichlosien sind , um den Be -
richt des zweiten Bevollmächtigten R ü ck e r über die stattgelundenen
Lohnverhandlungen entgegenzunehmen . Von Anfang an war eine
starke Erregung unter

'
den Versammelten zir bemerken , hervor -

gerufen durch die Berschleppuiig der Verhandlungen . Während des
Berichts steigerte sich die Erregung noch angcsichtS deS so geringen
Entgegenkommens der Arbeitgeber . ES ist das um so begrelfticher .
wenn mau hört , was für niedrige Löhne noch in dieser Industrie
gezahlt weiden .

Für eine gelernte Facharbeiterin über 24 Jahre werden wöchcnt -
i ch ! 90 M. , >ür einen gelernten Ausschläger , welcher verheiratet

st und Kinder hat . 276 M. gezahlt , ganz abge ' ehen von den

kommunisiennieöerlage in Chemnitz .
Donneisiag fanden die VertrauenSmännerwahlcn

für die Verwaltun gsstelle Chemnitz des Deutschen
Metallarbeiterverbandes statt , die als die zweitgrößte
Verwaltungsstelle DeutichlaudS über 40 000 organisierte Metall¬
arbeiter zählt . ES ist bekannt , daß die Chemnitzer Metallbetricbe
einen guten SgitationSberd für die Kommunisten bildeten : �nd
doch die Brandler , Heckert , Siewert usw . alle aus der Chemnitzer
Veweaung hervorgegangen . So war es den Kommunisten tatiäch -
lich vor einem Jahre gelungen , für kurze Zeit die M e h r h ej t
in dem Vertrauensmännerkörper und damit auch
in der Ortsverwaltung zu bekommen . Die zügellose
Wirtschaft der Kommunisten und ihr rücksichtsloser Terror in den

Generalverlammlungen rief unkere Genosien auf den Plan » nd die
kommunistische Mehrheit wurde gebrochen . Allerdings war bis jetzt
auch die sozialdemokratische Mehrheit nicht besonders stark — Un -

abhängige kommen nur wenige in Frage und stehen auf unserer
Seite — das neue Ergebnis aber stellt untere Mehrheit auf
breiten Boden und der n i chtet alle Hoffnungen
der Kommunisten , jemals wieder bestimmenden Einfluß in

Chemnitz zu erlangen .
In M Betrieben wurden die Resultate bisher gezählt : 4 33

SPD . - Vertrauensleute , denen nur 234 KPD. - Vertreter
entgegenstehen . _

Ter kommunistische Svaltpilz in der Tchechoslowakei .
Die Spaltung der politischen Organisation der Arbeiterklosie in

dem deutschsprachigen Teil der Tschechoslowakei genügte den Kam -
munisten nicht . Sie fühlen sich stark genug , auch die Gewerk -
s ch a s t e n zu zersplittern , trotz aller feierlichen Versicherungen , daß
die Zellenbiloung nur deshalb erfolge , um die Mitalieder der Ge -
werkschaften „ mit revolutionärem Geiste zu erfüllen " . Wie überall
so auch hier , treten die Zellenbaucr in den Gewerkschaften derart
auf , daß sie bewußt gegen die Satzungen und die Beschlüsie der
Organisationen verstoßen und deshalb ausgefchlosien werden müssen .
Haben sie es durch die fortgesetzten Provokationen so weit gebracht ,
dann schimpfen sie über die „ Gewerkschaftsbonzen " , die die Einheit
der Gewerkschaften zerstörten , spielen sich als die Beleidigten auf
und gründen kommunistische Gewerkschaften .

Die Union der Textilarbeiter sah sich vor einigen Mo -
naten gezwungen , einige Lokalbeamte auszuschließen , weil diese
ganz ungeniert gegen die Beschlüsio des letzten Unionstages und
gegen die Satzungen der Union handelten . Das Treiben der Aus -
geschlossenen führte zum Ausschluß von insgesamt 8Y Mitgliedern .
Daraufhin gründeten die Kommunisten in Zwickau , Neustadt a. T. ,
Kratzau und Erottau einen „ verband der aus der Union aus -
geschlossenen Mitglieder " . Sie setzten einen Zentrasiekreiär ein und
die ausgeschlossenen Lokalbcamten agitieren geaen die Gewerkschas -
ten , für die kommunistische Gründung . Dem Textilarbeiterverband
wurde in den von Kommunisten einberufenen Betriebsversammlun -
gen ein Ultimatum gestellt , alle aus »eschlollenen und zum lieber -
tritt zum „ Verband der Ausgeschlossenen " verlockten Mitglieder
bedingungslos wieder auszunehmen , das heißt vor der kommunisti -
scheu Quertreiberei zu kapitulieren und den Kommunisten die Or -
aanisation auszuliefern . Ein ähnliches Kesseltreiben ist bei den
Glasarbeitern im Gange , das im Isergeblrge von der kom¬
munistischen Zentrale in Reichenberg aus betrieben wird . Die
„ Rcvalutionierung " läuft auf die Zerreißung der Verbände hinaus .
die Zersplitterung und damit auf die Lahmleguna der Organisa -
tionen dem Unternehmertum gegenüber . Da die politische Organisa -
tion der Kommiinisteit verhältnismäßig stark ist , ist zu befürchten ,
daß ihre gewerkschaftliche Zcrstörungsarbeit leider nicht ganz erfolg -
los bleibt . _

Achtung ! Arbeitslose Eisenbahner ! Arbeitslose Kollegen des
DEB . , welche sich der vorschrifismäß ' gen Kontrolle unter warten
haben und bis zum 5. Dezember arbe >t - ' lok wurden , werden er «
lucht , sich zwecks Auszahlung einer Ex ! ra « Unterstüvung im Bureau
der Oitsverwaltung Groß >Berlin , Bcthanienufer 10, zu melden .

Die Ausgelernkev bei den Znnuvgsfchmleden erhalten nicht ,
wie gestern berichtet , einen Lobn von 6 bis 7,50 M. im ersten

�

sellenjahr , sondern nur 5 bis 6,50 M.

Telephonverkehr mit dem Berliner Gewerkschaftshav » . Die ■

Telcphonani ' chlüsse der GewerlschafrSkommiision Berlins und Um «
gegend , des Arbeiterlekretanals . der Verwaltung des GewerifchaltS «
bauleS ( Sassenbach ) , der Herberge , der Verbände der Alphalteure ,
Böttcher , Fabrikarbeiter , Friseure , Glaier , Hutmacher , Lithographen
und Steindrucker , Steinarbeiter , der Oekonomie des Gewcrk ' chastS -
haufes sowie der Expedition des „ KorrespondenzblatteS " lind auf
einer Telephon zentrale vereinigt . Sämtliche vorge «
nannten Stellen sind unter den Nummern Morivplatz 2297 , 3733 ,
4907 , 6189 , 8641 , 11 443 , 12 888 , 15 441 und 16 209 zu erreichen .

Auf Anrui meldet sich die Zentrale des GewerkschaflShaufes
und stellt die gewünschte Verbindung ber .

Die Redaktion des . KorrespondenzblatteS " ist nicht mit ver -

einigt , sondern gleich dem Vorstände und der Kasse deS ADGB .
nach wie vor unier Nummer 14851 » nd 1485 ? zu erreichen , ebenso
haben die hier nicht aufgeführten Gewerkschaften ihre bisherigen
Nummern beibehalten .

Tariftündlgung der Ruhr bergban - Angeftevten . Vom Zentral -
verband der Angestellten wird miigeleili . daß sämtliche Organim -
rionen den Tarifvertrag für die kaufmännischen und technischen

Bergbauangestelllen für da « Ruhrrevier am 1. Dezember zum Schluß
deS Monat « gekündigt haben .

Der vergarbelkerftrelk im vlährifch - vftrauer » roict der Ische » j
choflorvakei hat gestern auf allen 39 Zechen mit 45500 Arbeit
tern eingesetzt . In den Kokereien wird gearbeitet . Der Dienst der
Pumpen und Ventilatoren ist gesichert .

Im Ministerium für öffentliche Arbeiten fand eine Beratung
zwischen Vertretern der Grubenbesitzer und derjenigen politischen
Parteien statt , welche hauptsächlich Ärbeiterinteressen vertreten .

Die Meldungen , daß die Kohlengruben des Oftrau - Karwiner
Reviers von Militär und Gendarmerie besetzt wurden , sind falsch .

Lohnabbau in der amerikanischen Seeschiffahrt . Am sL Januar
wird eine Lobnherabsetzung von 15 Proz für d>e ametikanilchen

Seeleute in Kraft treten . Diese Maßnahme wird mit den niedrige »

Löhnen der ausländischen Seeleute begründet .

llo den südafrikanischen Goldminen haben die streikenden Ar- -

leiter die Bedingungen der Arbeitgeber anerkannt und die Arbeit

wieder aufgenommen .

Deutsche « Werlmeifter . Verband . Holzindustrie . Heut « abend 1 Ahr im
Schullheiß , Neue Ialobstr . 24—26, Borstondsroahl . , »

Sugeslelltc der städtlscheu Arbeitsnachweise . Heule Sib Uhr , Schulaula , Zu «
felstrake 2—6, Versammlung aller freigewerlschaftlich organlslerteu Angeitclltru
der städtischen Arbeitsnachweise . Ohne Verbandsbuch rein Zutritt .

Deutsch «? Trausportarbeiter - Deroand . Chemische Branche . Heu»« abeiui
« Uhr im Dresdener Kalino , Dresdener Str . 96, Funktionärkonferenz der chemi¬
schen Industrie . Bericht übe ? Verhandlungen . Die Versammlung ist . vom
Fabribarbeiterverband einberufen , und sind unsere Funktionäre verpflichtet ,
daran teilzunehmen . — Handelsarbeiter und - Arbeiterinnen aus allen Betrieben
der Felle - und Häutebranche . Mittwoch 7� Uhr bei Witte , Poststr . 29, wichtige
Gruvpenversammluna . � « v «n « «

Bund der technischen Aageftellte « »nd Beamte », Ortsgruppe Nord - West 1.
Mitgliederversammlung Donnerstag 7� Uhr im Restaurant Marne , Turm -
straße 78.

Hus öer partes .
Die wcrbewoche im Bezirk Ostpreußen hat unserer Partei -

organisation einen guten Erfolg gebracht . Ueber 3000 Neuaus .

nahmen und ebenso viel Leser für unsere Parteipresse sind
das Ergebnis gewesen . Gera ! « in Ostpreußen , in dem bis zum
Ausbruch der Revolution die Arbeiterbewegung den Dornröschen -

schlaf schlief , hat die Arbeit der Unabhängigen und Kommunisten
den schwersten Schaden angerichtet und viele Arbeiter

den Rechtsparleien in die Arms getrieben . Diese Krise ist setzt
überwundenund unsere Organisation nimmt setzt eine g e «

sunde Entwickelung . Seit Juli dieses Jahres ist die Mit -

gliederzahl mit Einschluß der roten Woche um zirka 5000 ge -

stiegen . Dabei wirkt aus unsere Arbeit erschwerend ein , daß unsere

Genossen die Agitation durch versammlunaeir rednerisch allein be -

streiten müssen . Durch die Abtrennung Ostpreußens haben sie in

letzter Zeit noch keinen Redner aus dem Reiche bekommen

können . Arbeiter , die wir auloeklärt haben , und die sich dann unter

dem Druck der ostpreußilchen Junker nicht mebr wohl sühlen . wandern

in großen Scharen nach dem rbeini ' ch- westfälischen Industriebezirk

aus . Trotzdem gehts auch in Ostpreußen vorwärts !

Vorträge . Vereine unö Versammlungen .
Heute . Dienstag , d- ' n 6. Dezember :

Mirterschustse - ri » «lldrraspla «. Fortsetzung der Seneralvcrsammlunz um
7 Ade in der Sdjulaula flroiitftr . 40. � „

Anternationalcr Bund aller «riegsopfer . Ortsgruppe Nculolln - West. 1Z.
bis 1». Vezirl . Ortsgruppenversommlung 7 Uhr bei PiUniek , Ockerstr. S.

i Fr . ein ) . Aharlottcuburg . Vh Uhr Monatssttzung bei Dohne , ' Schlotz-
! strotze 45. Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet der Vorstand .

Margen . Mittwoch , den 7. Dezember :

Theosophische «esellschcft . Zweig Berlin . W Uhr im „Ziheingold " . «in -
gang Potsdamer Strotze , öst - ntlicher Vortrag . Thema : „ Das Tragisch « in der
Existen , de» Menschen als Gesetz de- Weltalls " . Ref . H. Walter . Eintritt frei .

Gclcil schaft für Scznaltrfocra . Vortrag 8 Uhr in der 1. Etage des Rafrccs
Tiergartenhof . Eharlottenburg . Berliner Str . 1- 2. »r . med. Kurt F. Fried -
liindcr spricht über weidlichen Gclchlechtstried und Eexualresorm .

Briefkasten öer Neüaktion .
Iaile , Putbuser Stratze und andere . Ist nur vom Tage der Bestand : ' •

nahm « an ziiläfsio . Wenn diese also am 16. November war , kommt der Höch».
preis nur von diesem Tage ad in Frage . — O. P. Nr. 17. Belm Bau des
Soreetunnels der Untergrundbahnstrccke Spittrlmarkt —Alexanderplatz ist nur
c i n mal ein Wassereindruch vorgekommen .

, g. ZZ. Dir sind nicht in der Lage, Ihr - Frage zu brantwortrn .

Verantw . für den redakt . Teil : Dr. Werne - Peife «, Tharlott - ndurg : für An-
Zkiaenl ZH. Gloiie . Verlin . Verlag vorwärts . Verlag s . m. d. s . . Berlin . Druck:
DorwLrro- V' . lchdruckerei n. Berlags - instast Vau ! Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . ».
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Wo öas Herliner �icht entsteht .
Das Kraftwerk in » Walde von Golpa — die O- nelle künstlicher Tonnen .

Jetzt fluten die Lichtwelle » wieder stärker über Berlin , wenn sich
'

führt , das den Wafferbedars einer Stadt von 150 lW> Einwohnern
die Winternacht hernicdersenkt . Aus zahlreichen Geschästen , aus hat .
Ken Cafes und Restaurants schießen die Strahlenbündel elektrischen Das Zftafchinenhaus
Lichtes hervor , in vielen Wohnungen leuchten Glühlampen und hat die stattliche Länge von 200 Metern . 8 Turbinen lasten
wandeln die Nacht in Tag . Und doch hat Berlin den Rang der �dort auf schweren Fundamenten , leise schwanken di « Federn der R e -
L , ch t st o d t, den es vor dem Kriege unbestritten besah , noch nicht g i st r i e r a p p a r a t e, aufmerksam beobachten sie die Turbinen -

Zurückerobert : Zu sehr machen sich noch die Kolgen des Krieges fühl - w S r t e r. Keine Bewegung nimmt das Auge weiter wahr und doch
bar . Berlin , das seinen Geschästen und Deranügungen im Scheine

kündet da - Braust » in den Ohren , das Zittern und nervöse Beben

künstlicher Sonnen nachgeht , hat kein - Zeit , derer zu gedenken , die
d » H° ll ° . daß hier Riesenkräfte am Werke

smd�
Und dem ist in der

in anaeftrenatei - und nervenzerrüttender Arbeit diese freundliche
� o n 3 4 0 ® rabstromt M' temem Druck

, ruuenoer uro oici ? rrejncun ) O0n �zi�. Atmosphären gegen die «chauselrader der AEG . - Turbinenangestrengter und

Helligkeit schaffen , die den meisten etwas Selbstverständliches ist .

Zschorncwitz - Golpo .
Mitten in der Einsamkeit , umgeben von Nadelwald

und Feldern , ragen riesige Schorn st eine aus , aus denen Tag
und Nacht Rauch quillt , der sich zu einer mächtigen Fahne vereinigt ,
sich mit dem Wasserdampf gewaltiger Kühltürme mischt , und
der m der Dunkelheit wie ein drohendes Signal in das Unendliche
wächst . Und um diese wallende Fahne zucken ungeheure Lichtbüschel
in die Nacht , die ein unheimliches Brausen und Stampfen , Heulen
und Zischen meilenweit trägt . Ein Bild von unerhörter phantosti -
scher Wirkung . Das ist Zschornewitz - Golpa , das größte Dampf¬
kraftwerk der Utelt , das Dreiviertel des Strombedarfs
o o n B e r l i n liefert und in der Nähe von B i t t e r f e l d. 130 Kilo¬
meter von der Riefenstadt entfernt , arbeitet .

Das Bergwerk in Golpa liefert die Braunkohle , das Kraftwerk
in Zschornewitz frißt sie auf . 750 Elsenbahnwaqen zu je 200 Zent -
rern verschlingen die Kessel täglich , um 7 S00Tonnen wird der
Schatz von Golpa alle Tage geplündert . Kleine Loren , die in einer
Kettenbahn von 2100 Metern Länge laufen , die in einer schrä¬
gen Ebene zum „ B r e ch e r h a u s * hinaufführen , schassen die Koh -
len in unermüdlicher Folge nach Zschornewitz . Im Obersten Stock -
werk des Brecherhauscs gibt die Kette die Wagen frei . Kräftige Ar -
beitersäufte packen zu , sperren sie in eine Kippvorrichtung .
Die Wagen kugeln um sich herum und schütten ihren Inhalt in die
Brecher , deren Stachelwalzen in ständigem Drehen die Kohlen .
stücke zerbrechen , so daß sie nachher wie Blumenerde aussehen . Dann
wird die Kohle , nachdem sie eine selbsttätige Wage passiert
hat , entweder von einem Stahlband aufgenommen , das in einem
Winkel von Grad zu dem 23 Meter hohen Berteilturm des
Kesselhauses hinaufklettert . Oder aber sie werden in die
Kübel der Hängebahn geworfen , die sie zu dem B o r r a t s »
l a g e r des Werkes führt , das bei einer Länge von 170 Metern eine

iBreite von 30 Metern hat und doch nur eine Kohlenmenge aufneh -
men kann , die knapp für einen achtzehnstündigen Betrieb des Werkes
ausreicht . Eine größere Kohlenmenge zu lagern , ist unmöglich , da
die Braunkohle im Freien rasch verdirbt .

Zn den Kesselhäusern
brummen und fauchen augenblicklich VI Kessel , von denen jeder eine
Heizfläche von 500 Quadratmetern hat . Unter jedem lodert aus Rost -
flächen von IM Metern Breite und VA Metern Länge die Feuersglut ,
die das Wasser in Dampf verwandelt . Schweißtriefend und staubbedeckt
eilen die Heizer und Schllrer von einem Ungeheuer zu dem anderen
und verwarten es sorgfältig , beobachten Wasierstand und Mono -
meter und leisten dabei eine wahre Höllenarbeit .

Die zum Berteilturm hinaufgeschaffte Kohle wird mittelst
Bändern unter Zuhilfenahme von Abstreichern in die B » n-
ter der vier Kesselhäustr verteilt , in denen sich immer zwei Reihen
van je acht kesseln gegenüberstehen . Der Bunker eines Kessels saßt
130 Kubikmeter Kohle , die für 18 Stunden bei einer stündlichen
Dampfcrzeugung von 12 000 Silogramm genügt . Neun Schorn -
steine , die in einer Höhe von 100 Metern noch eine lichte Weite von
S Metern haben , speien die Rauchgase in die Luft . Die Asche der
verbrannten Kohle fällt unterhalb der Kessel in bereitstehende Loren ,
die im Handbetrieb herausgefahren werden . Der Aufenthalt in den
A s ch e n k e l l e r n ist atembeklemmend , da die Asche völlig pulver -
formig ist . Es ist nur zu schr gerechtfertigt , daß den hier beschäf -
tigten Arbeitern eine Zulage gewährt wird . Technische Derbesst

und treiben sie zu 1500 Umdrehungen in der Minute an . Die D y
n a m o s schwingen mit dieser rasenden Geschwindigkeit mit , und �
jeder einzelne erzeugt dadurch eine Arbeitsleistung von IL 000 Kilo - :
wall . Geeignete Entlüftungsanlagen machen den Aufent - �
halt in dieser Halle erträglich . Auch ist dafür Sorge getragen , daß j
dem schädlichen Einfluß der wechselnden Temperaturen durch geeig » i
ncte Wärmeregulierung entgegengewirkt werden kann . Zu jeder .
Turbine gehören zwei Kondensatoren von 1500 Kubikmetern !

Kühlfläche , die den von den Turbinen verbrauchten Dampf abkühlen j
und Wasier umformen . Die Arbeitskraft des Dampfes , der die
Turbine verlosten hat , ist noch nicht völlig ausgezehrt , und fein
Gegendruck würde , falls man ihn nicht rasch abkühlte , die Leistung
der Turbinen erheblich vermindern . Die beiden bei jeder Turbine
arbeitenden Kühlwässerpumpen drücken das Waster auf die
K ü h l t ü r m e, die , 16 an der Zahl , neben den Schornsteinen dos
Werk charakteristeren , denn jeder dieser hölzernen Türme nimmt
eine Grundfläche von 23 mal 32 Metern ein und ragt 35 Meter
empor . Innerhalb dieser Türme wird das Waster von einer Sam -
melrinne aufgenommen und fällt von hier auf kleine Teller . Da -

i durch wird es zerstäubt und abgekühlt . Der Wasterdamps , der
ständig aus diesen Türmen steigt , kennzeichnet diesen Borgang . In
einem Behälter im Fundament wird das gekühlte Waster wieder
gesammelt und kann dann erneut den Weg in die Kessel antreten .

Zu jeder Großkraftmaschine gehört ein vesthlsmelder mit
Klingel und Rückmeldung . Im Schaltraum wird der Strombedarf
von den vorhandenen Registrierapparaten dauernd überwacht . Ein
Klingelzeichen , das Aufblitzen einer Lampe im Maschinenraum
verlangt vom Turbinenwärter die Umdrehungszahl seines brummen -
den Ungeheuers herabzumindern , heraufzusetzen oder sie völlig zu
drosseln . Dann hört das Zittern der Maschine plötzlich auf . Leblos ,
tot liegt sie da , wenn die Dampfseele ihren eisernen Körper verlassen
hat . �

Die Kurve öe « ösrttnec Stromverbrauchs ,
die unausgesetzt graphisch dargestellt wird , zeigt ein fast steiles Sinken
um 1 Uhr nochis . J . i leisen Schwankungen steigt sie dann etwas ,
um gegen 7 Uhr morgens wieder emporzuschnellen : die Großstadt
ist aus dem Schlaf erwacht , in Tausenden von Fabriken fressen Lam -
pen und Motoren de ? Strom , Straßenbahnen fahren , kurz , die Kurve
läßt den Pulsschlag der Stadt mitempfinden . Um die Mittaaszeit ein
geringes Sinken , ein Anschwellen mit dem Einirilt der Dunkelheil
kennnzeichnen ihren weiteren Berlaus . Desondere Ereignisse , z. B.
einen General st reik . zeigt diese Kurve durch ihren Tiefstand
an , und wer das Leben Berlins verfolgte , kann es sich a » der Hand
dieser einfachen Linie ins Gedächtnis zurückrufen . Es mutet an wie
eine Geschichtsschreibung besonderer Art . In diesem Räume werden
auch die Leistungen des Kroftwekkes festgestellt , und mit Stolz wird
daraus hingewiesen , daß das Werk am 12. November 1921 mit einer
Tagesleistung von 2 407 000 SIlowaltswnden die größte Menge elek -
irischer Energie erzeugt hat , die bisher von einem Dampfkraftwerk
geliefert wurde . Diese Leistung stellt sowohl der Arbeiterschaft als
auch der Betriebsleitung und den Konstrukteuren «in glänzendes
Zeugnis aus und wiöerlegt auf das beste die nationalistischen
Märchen von der mangelnden Arbeitsfreudigkeit der Arbeiterschaft .

Das Gehirn des Werkes .
Die Schaltanlage ist in eincni formenschönen , blitzsauberen ,

zweistöckigen Gebäude untergebracht , in dessen Erdgeschoß die Trans -
formatorcn stehen , mit deren Hilfe der Strom auf 80 000 und 110 000

zu werden . Das erste Stockwert enthält disHochfpannungssammel -
fchienensysteme , die man wie gefährliche Raubtiere hinter eiserne
Drahtgilier eingesperrt hat . Der durchfließende Strom erzeugt in den

schweren Kupferschienen erhebliche Wärmemengen und man hat da -

her , um der Ausdehnung entgegenzukommen , in gewissen Abständen
bewegliche Gelenkt eingebaut , die die Spannung des Materials auf -
nehmen können . Bon großen Porzellanisolatoren umgeben , ver -

lassen die Leitungsdrähte , die aus Aluminiumseilen mit einer feinen

Stahlseele bestehen , das Schalthaus . Die Masten , die die Drähte

trage », sind im allgemeinen 25 Meter hoch und stehen in einem Ab -

stände von 250 Metern . Auf dem Wege nach Berlin schwingen sich
die Drähte über die Elbe bei P i e st e r i tz und über die Spree bei

Baumschulenweg . 60 Meter ragen die Masten an der Elbe ,
48 Meter an der Spree empor , um die Leitung über eine Spannung
über 307 bzw . 211 Meter zu führen .

Große , aber doch recht einfache Trennschalter , die von

einem Handrade aus getätigt werden können , gestatten , die Leitung

stromlos zu machen . Eine kleine Drehung , ein leuchtender Funke

hier inmitten der Waldeseinsamkeit und in Berlin ist Lese Nacht ,

stockt der Verkehr , wächst die Unsicherheit und Mutter stellt die Pe -

troleumlampc auf den Tisch , falls nicht noch eine Gasflamme in der

Stube singt .

Wieöer Plünderungen .
In der Linienstroße , Prenzlauer Zlllee und Neukölln .

Nahezu 14 Tage sind vergangen , ohne daß man etwas von

Plünderungen gehört hat . Das ' energische Einsetzen der behörd -
lichen Maßnahmen schien eine gewisse Gewähr dafür zu bieten .

daß die Hauptqnelle der Beunruhigung in der Bevölkerung , der

Wucher mit den Lebensmitteln , ein wenig eingedämmt wurde .
Leider hat diese Ruhe nicht lange angehalten . Die gewissenlosen ,

kommunistischen Hetzelemente unter den Arbeitslosen scheinen wie «
der die Oberhand gewonnen und zu neuen „ Aktionen " gedrängt

zu haben . In verschiedenen Stadtteilen kam es gestern wieder zu

Plünderungen , die durch das Eingreifen der Polizei ein schnelles
Ende fanden . Ueber die gestrigen Ausschreitungen erfahren wir

folgendes :

In den frühen Rachmittogsstunden hatten sich in den n ö r d -

l i ch und n o r d ö st l i ch velcgenen Stadtteilen an den verschie -
denen Stellen Gruppen von Arbeitslosen gebildet .
Nach und nach schwollen diese Gruppen an und es entstand ein

Zug von mehreren hundert Menschen , der sich
durch die Prenzlauer Allee bewegte . Die Erregung der

Menschen war so groß und wurde offenbar von Provokateuren

auch noch gefördert , daß sie sich hinreißen ließen , in der Linien -

st r a ß e 13 4 das Schausensier des kleinen Kleidergeschäftes von

Zander zu zertrümmern und sich die ganzen in dem Schau «
fenfter befindlichen Auslagen anzueignen . In der Prenzlauer
Allee zertrümmerte di « Menge das S ch a u f e n st e r eines
Bäckerladens und entwendete daraus Brote und Semmeln .

Zu gleicher Zeit hatte sich auch im Süden Berlins , und

zwar in Neukölln , eine Anzahl von anscheinend Arbeitslosen ,
darunter sehr viele Jugendliche , zusammengefunden , die

sich in Bewegung setzten und in der Konditorei Bergstraße 46

das Schaufenster einschlugen und die aus frischem Backwerk und

Torten bestehenden Auslagen entwendeten . Während es in Neu -

kölln nicht gelang , die Ausschreitenden festzunehmen , wurden im

Nordosten von der Polizei 110 Personen in dem Restaurant
von Plaumann , Eck « Danziger Straße und Prenzlauer Alle «, fest -
gestellt und dem Polizeipräsidium , Abteilung I », zugeführt .

rungen werden in nächster Zeit den Äschentransport hygienischer ge - �Voll , hinausgetnannl wird , damit er in verhältnismäßig dünnen Lei -
stalten . Das zur Dampferzeugung benötigte Wasser wird in einer ! tungen über das Land laufen kann , an der Empfangsstelle wird er
7 Kilometer langen Leitung von der Mulde nach dem Kraftwerk ge - ! dann wieder heruntergcspannt , um dann den Verbrauchern zugeführt

ficht Mark für öas Großbrot .
Die Ernährungsdepiitation beschloß in ihrer gestrigen Sitzung

angesichts der Steigerilug der Gcscllrnlöhne , der »lohlcnpreise und
berschiedencr anderer persönlicher und sachlicher Väckereiunkosten ,
dem Moaisiral einen BrotpreiS von 8 Mark für das Grohbrol und
von 25 Pf . für die Schrippe vorzuschlagen . Die Erhöhung gegen -
über dem Vorschlag des Fachausschusses ergibt sich namentlich aus
der inzwischen erncitt erfolgten Steigerung der Kohlen -
preise .

Kolonisten aus Weltschmerz
V Von Wilhelm Rheniu » .

Ein hochherziger Gedanke kam mir : „ Das können Sie .
Doktor, " sagte ich, „ aber setzen Sie sich damit auf mein Pferd . "
Er sträubte sich ein wenig , gab aber schließlich nach und saß
bald auf meinem Roß , einige Bestandteile seines Sattels unter

sich , ander « , die nirgendwo bleiben wollten , unter den rechten
Arm geklemmt . Der Sattvlbock war beim besten Willen nicht
unterzubringen . Ich erbot mich , ihn zu tragen , aber der Doktor

hatte einen genialen ( Bedankem Er band sich die Steigbügel ,
riemen unten zusammen und hing sich das Ding auf den
Rücken . Und die Karawane setzte sich m Bewegung . Wir
waren uns darüber einig , daß wir uns irgendwo ein anderes

Pferd leihen mußten . Wir fanden endlich , nachdem wir in

einigen Ranchos vergeblich vorgesprochen hatten , einen edel -
denkenden Menschen , der uns nicht nur ein Pferd stellen .
sondern uns auch nach dem Kolonialland und zurück nach der

Stadt begleiten wollte . Alles gegen eine ziemlich mäßige Ent -

schädigung .
Es war unser Glück , denn nach dem Hause dieses Mannes

— Pedro mit Namen — hätten wir keine weitere menschliche
Behausung auf unserem weiteren Wege angetroffen .

O wie erleicbtert wir uns fühlten !

Bon min an unter kundiger Führung gab es wenigstens
keine Unfälle mebr . Wir übernachteten in Pedros Haufe und

ritten in der Frühe de ? folgenden Morgens weiter . Gegen

Mittag kamen wir au die Grenze eines finsteren Urwaldes .
d - r silsi unobkebbar binzog . Ein « dichtvernmeHene Pitade zog
iicki bine " - . M' r soben mit ein�m gewissen Bangen in den

dunklen Sck ' l " Nd und sckluccn unserem Führer vor . den Weiter -
ritt bis vm fosgenden Morgen zu vericHeben . der war gern
dar » bereit , und wir verbrachten den Nochmittag an einem
Bach am Eingang des Waldes und die Nacht in einer nahe -
gelev ' nen verlassenen Hütte .

Wir waren matt und zerschlagen und lauschten nur mit
halbem vbr auf Bedras Geplauder .

Im frühen Morgengrauen ging es am folgenden Morgen
in den�Wald hinein .

Für die ersten Stunden war unsere Stimmung beinahe
gehoben . Wir rittem hintereinander , der Weg war so ver -

s wachsen , daß man sich gegenseitig die Zweige ins Gesicht
l klatschte , Anfangs mochten wir unsere Scherze darüber , aber

als es etwa drei Stunden so weitergegangen war , fanden wir

�es niederträchtig , denn um diese Zeit waren schon wieder so
�marode , daß wir unser ganzes Interesse am liebsten wieder

�auf die Pferdeohren konzentriert hätten . Doch es ging nicht ,
da wir uns durchs Gestrüpp zu winden hatten . Der eigentliche
Zweck unseres Rittes kam uns ganz aus dem Sinn , und Pedros
Erklärungen wären , auch wenn wir sie alle verstanden hätten ,

I an unseren Ohren vorbeigegangen .
Und immer noch ging es welter . Am späten Vormittag

kamen wir auf einen verlassenen Waldschlag hinaus , dann

noch eine kleine Strecke durch Wald , und wir waren am
Parana .

Wir glitten aus den Sätteln — Pedro die Besorgung der
Pferde überlassend — und streckten uns an der Barranca aus .
Wenn man mich fragt , was in diesem Moment meine
Gedanken waren , so muß ich gestehen : Das Dresdener Wald -
fchlößchen und ein Scherppen Echtes !

Was der Doktor dachte , konnte ich aus seinen Zügen
nicht herauslesen , da er sich den Tropenhelm über das Gesicht
gezogen hatte .

Später gingen wir zu Fuß in den Wald zurück nach dem
Waldschlag , und Pedro meinte , daß es für einen , der sich
absolut hierhin zurückziehen wolle , auf diesem Platze leicht sei.
anzufangen , da ein Stück Wald schon geschlagen und gebrannt
sei . Der Mann , der diesen Anfang gemacht , hatte sich im

�letzten Moment anders besonnen und den Platz wieder ver »
. lassen . •

Es schien uns , daß Pedro recht hatte , aber ich will hier
�

bemerken , daß wir uns endgültig iür diese Stätte erss ent -
. schlössen , als wir uns in der StaM von unserer Erforschungs -
! reise gründlich ausgeruht und eine kräftige Mahlzeit hinter

uns hatten .

Jetzt rafften wir uns zu keinem anderen Entschlüsse auf ,
als zu dem , an demselben Tage noch den Rückritt bis zur
Hütte außerhalb des Waldes anzutreten .

Von dort kehrten wir am folgenden Tage nach der Stadt

zurück , wo wir von Frau Luisa ' mit Freudentränen begrüßt
wurden . Kein Wunder ! Das reiterlos zurückkehrende Roß
ihres Galten hatte bei ihr allerlei entsetzliche Vorstellungen
geweckt .

Wie schon erwähnt , fielen die Würfel schsießllch und diel

nötigen Vorbereitungen wurden getroffen . Die Reise nach
unserer neuen Heimat sollte zu Wasser vor sich gehen .

Von nun an will ich mein Tagebuch reden lassen .

4. Die erste Nacht im Urwald .

11 . September .
Wir nähern uns unserm Ziel . Eine kleine Dampflanche

befördert uns und schleppt einen Kahn , den wir uns gekauft
haben und der mit unseren Habseligkeiten , Lebensmitteln der

notdürftigsten Art , Geräten , einem Zelt und anderen für
einen Kolonisten nötigen Requisiten beladen ist . Unter
anderem auch vierzehn Hühner , Ratz und der Sänger vom

Harz werden als Passagiere betrachtet .

Die Großartigkeit der Szenerie , noch mehr aber die Ein -
samkeit und Stille überwältigte uns . Dor mächtige Strom ist
auf beiden Seiten von ernstem , schweigendem Urwald ein -

Sefaßt, dessen Stille nur ab und zu durch einen langgezogenen ,
hwennütigen Vogelruf unterbrochen wird . Frieden und un -

berührte Natur ! Als uns gegen ' Abend unser kleiner Dampfer
an jener Stelle ans Land gesetzt hatte , wo wir schon einmal
müde und abgespannt geruht , und die zwei Leute mit uns
vereint die Ladung auf die Barranca geschleppt haben , setzen
wir uns schweigend auf unser Gepäck und sehen zu , wie sich
das letzte Bindeglied mit der Zivilisation von uns entfernt .

Die Laucha dampft langsam in den Strom hinaus , be -
schreibt eine Kurve , verabschiedet sich von uns mit einem
schrillen Pfiff und gleitet rasch stromab . Wir folgen ihr mit
den Augen , bis sie ganz in der Ferne als winziger Punkt
hinter einer Flußbiegung verschwindet .

Wir haben erreicht , was wir gewollt , wir sind allein .
Und doch beugt Frau Luisa . auf ihrem Reisekorb sitzend , ihren
Kopf tief auf das zottige Fell ihres Pintschers und weint .
Auch uns Männern ist es ein wenig sonderbar ums Her ' , doch
wir raffen uns auf und gehen daran , mit den B" schme0ern
uns einen Platz zu säubern , um das Zelt aufzustellen Denn
es ist schon spät .

Wie hackten und säbelten wir in dem dichten Buschwerk !
Frau Luisa hatte ihre Tränen getrocknet und sah uns mit
ichwacher Teilnahme zu . Da raschelte es im dürre « Laub !
Eine kleine Schlange oder so etwas ! Der Doktor springt mit
einem kleinen Aufschrei zurück , und ich bemerke zum ersten -
mal , daß er trotz Theorie soundso die Reptilienfurcht hat .

( Forts , folgt . )



Eine Hilfsaktion für die Acrmsten .

Mit dem Thema einer sofort einzuleitenden Hilfsaktion bcschaf -
tigte sich eine Konferenz , die kürzlich im Rathaus tagte . Die

Einladung hatte der Zentralverband der Invaliden
und Witwen Deutschlands erlassen . An der sehr umfang -
reichen Aussprache beteiligten sich auch mehrere Stadtverordnete und
ein Vertreter des Magistrats . Von allen Rednern und Rednerinnen
wurde anerkannt , daß den alten Vätern und Müttern , die einst rüstig
ihrem Erwerb nachgingen und ihren Bürgerpflichten genügten , die

setzt aber der bittersten Not . grenzenlosem Elend wehrlos preis -
gegeben sind , endlich Hilfe gebracht werden müsse . Eine Anregung ,
der Magistrot möge dringlichst zur Bewilligung von 100 Millionen
für diesen Zweck angehalten werden , fand im Hinblick auf die
städtische Finanzlage keinen Anklang . Es rang sich vielmehr der
Gedanke durch , alle erwerbsfähigen Kreise ohne Partei -
unterschied zur Hilfe anzurufen , insbesondere an die Wohl -
habenden zu appellieren und die Presse , wie auch die Banken um
Unterstützung der Aktion zu bitten . Ferner müßten die Bezirks -
und Armenoorsteher mit herangezogen werden . Es wurde dann
die Wahl eines Hauptausschusses , der unverzüglich mit den Bor -
arbeiten beginnen soll , vollzogen . Neben dem Hauptausschuß wird
noch eine Kommission zur Ausführung der sich aus der Aktion er -
gebenden Aufgaben gebildet . Es soll paritätisch und ehrenamtlich
gearbeitet werden .

ver Lsichenfunö in SiemsnsstaSt .
Die Pzrsör . lichkell des Toten festgestellt .

Der Leichenfund in der Kolonie Sicmensstadt ist , obwohl es
inzwischen gelungen ist , die Persönlichkeit des Toten
festzustellen , immer noch in geheimnisvolles Dunkel gehüllt .
Der Tote ist der am 30. September 1860 in Angerap gebürtige Psört -
ner Hermann Hillgruber , d? r hier in der H o h e n z o ll e r n -
st r a ß e 1 wohnte .

Hillgruber wird als ein Mann geschildert , der sehr solide gelebt
hat und sich in guten Verhältnissen befand . Er hatte , soweit bis
letzt feststeht , keine Veranlassung , seinem Leben freiwillig ein Ende zu
machen . Er litt jedoch an einer Herzkrankheit , deren Folge
eins zeitweilige geistige Minderwertigkeit war . Hillgruber ist seit
dem 30. v. M. verschwunden . An diesem Tage war er von Hause
weggegangen , um einen Arzt in der Schönwalder Straße auf -
zusuchcn . Vorher wollte er die Schwester seines Schwagers auf -
suchen , um diese dorthin mitzunehnien . Als er fortging , ließ er sich
von seiner Frau einen Fünfzigmarkschcin geben . Außerdem hatte er
noch 2 Mark bei sich. Als er gestern in dem Neubau in der Kolonie
Sismensstadt aufgefunden wurde , fand män bei ihm noch 61 Mark ,
so daß er also mir 1 Mark ausgegeben hatte . . Die Ermittelungen ,
die gestern im Laufe dos Tones von den Beamten der Mordkom -
Mission am Fundort angestellt wurden , haben noch zu keinen
Anhaltspunkten für die weitere Aufklärung des seltsamen
Leichcnfundes geführt . Fest steht , daß die Bretter , die das Erd -
geschah von dem Keller trennten , am Sonnabend , als die Arbeiter
den Bau verliehen , wie an allen anderen Bauten ordnungsmäßig
gelegen haben , während sie jetzt auseinandergenommen vorgefunden
wurden .

Der Mord in der Metzer Strafe aufgeklari .
Der Mord in der Mstzer Straße hat eine weitere Aufklärung

acfunden . Die Obduktion der Leiche hat ergeben , daß der
Ingenieur Hasenzahl doch zwei Schüsse erhalten hat und zwar
" inen Fern - und einen Nahschuß . Es unterliegt hiernach keinem
Zweifel , daß er von Tiecke erschossen worden ist . Frau

» asen zahl hat jetzt auch ein dahingehendes Geständnis
abgelegt . Sie gibt an , daß beide Männer In Streit geraten
- nd dabei die Schüsse gefallen sind . Der Obduktionsbefund und die

Aussagen der Frau Hosenzahl wurden gestern abend noch dem
Kaufmann Tiecke vorgehalten . Cr war jedoeb nickt d<zz „ z, , bewegen ,
die Wahrheit zu sagen .

_ _ _

Warenmangel und Zeitungsgcwerbc .
Der immer noch andauernde Wagen niangel auf der

Eisenbahn nimmt für das Zeitungszewerbe täglich bedrohlichere
Formen an . Das Papier ist versandfertig , kann aber den Drucke -
reien nicht geliefert werden , da es angeblich an Wagenmaterial fehlt .
Es häufen sich die Klagen der Zeitungsverleger

'
an die in Frage !

kommenden Druckpapierverbänds dieferhalb . Die Verbände hoben
ihrerseits Beschwerden über Beschwerden an das Eiseubahnverkehrs »
Ministerium eingereicht , ohne daß bisher sich das geringste zum
Besieren geändert hätte . Uebrigens hat , wie man uns mitteilt , auch
die sozialdemokratische Parteipresse vor längerer Zeit
eine derartige Eingabe an das Reichssisenbahnministerium gerichtet ,
ahne bis heute auch nur ein « Antwort erhalten zu haben . Die de -
teiligten Druckpapierverbände wissen sich keinen Rat mehr und haben
sich jetzt an die Verlegerorganisationen gewandt mit dem Ersuchen ,
chrerseits auf die maßgebenden Regierungsstellen und auf die

Ocffentlichkeit zwecks Abstellung der Mißstände einzuwirken . Cya -
rakteristisch ist , daß man für den seit längerem anhaltenden
Waggonmangel der Eisenbahn keine zwingend « Er -
k l ä r u n g hat . Man erblickt eine der Ursachen in der anhaltenden
Kälte , die zur größeren Einstellung des Schiffahrtsvcrkehrs geführt
hat , wodurch der Eisenbahntransportverkehr mehr belastet worden
ist . Ausreichend ist dieser Grund nicht , da bereits vor Eintritt der
Kalte die Kalamität vorhanden war . . Jedenfalls ist es höchste Zeit ,
soll das Zeitungsgewerbe vor größerem Schaden bewahrt dlelden
und nicht eine empfindliche Stockimg in der Erscheinungsweise vieler i

Zeitungen eintreten , daß das Reichseisenbahnministerium ernstlich
'

auf Abhilfe bedacht ist .

Genosse Wilhelm Genthe , ein alter Kämpfer und Parteidelmria ;

begeht heule , am 7. Dezember , seinen 76 . GeburtStag . Sckou |
vor dem Sozialistengesetz war er eifrig sür die Partei türig und 1

at » im Jahre 1878 . kurz vor Weihnachten , auch er , wie so viele
andere , aus Grund de- Z SchandgeieheS die Ausweisung erhielt ,
wandte er sich nach Leipzig , wo sich August Bebel seiner annahm .
später reiste er nach Frankfurt a. M. , bis er nach fast zweijähriger
oierbannung zurückkehren durfte . Seitdem wirkt er ununterbrochen
in zäher Kleinarbeit für die Partei . " Die Genossen der 4t . Ab -
teilung , ganz besonders aber die Mitglieder des 00 . Bezirks wünschen

ihrem Jubilar . Zdaß er noch recht lange unter un ? zum Segen unserer

gemeinsamen Sache wirken nköge .

Ein schwerer Schlag hat den Hausverwalter des . Vorwärts ' -

gebäudes , Genossen W r a tz k e , betroffen . Bei der Geburt des

ersten Kindes ist seine Frau gestorben . Genossin Wratzke

hatte im Kriege und in der sür den „ Vorwärts " so stürmischen Zeit

nachher im Redaktionssekretariat gearbeitet und sich durch ihre

diensteifrige Umsicht den Dank der Redaktion erworben , die ihr

auch stets das beste Andenken bewahren wird .

Ein MMonen - Pcrlenhalsbanb gestohlen . Ein großer Hotel «
diebstahl beschüsiigt wieder die Kriminalpolizei . In einem Hotel
m. der Näh - des Bahnhofe ; Frievrichstraß « wobnt seit einigen
Tagen ein Baron von Schilling mit leiner Galtin . Unter den

Schmucksachen , die das Ehepaar bei sich führt , befand sich auch eine

Halskette , die aus 94 maUrosa schimmernden Perlen bcstebt . Die

Tasche , in der das Sckmuckitück , das einen Wert von 3 % Millionen

repräsentiert , aufbewahrt wurde , fand man aufgeschnitten
vor . Von den Dieben hat man noch kein ? Spur gefunden . Angaben ,
die zu ihrer Ermittelung und zur Aulktärung des Verbleibs der

Pcrlenhalskette dienen können , nimmt Kriminalkommissar Gennat
im Berliner Polizeipräsidium entgegen .

Gemeinsam in den Tsd . Gestern vormittag vergifteten sich in

lhrer Wohnung in der W o I l i n e r S t r a ß e 29 der 24 Jahre
alte Schmied Willi Lip to w und ieine 26 Jahre alle Frau Etile
mit Gas . Die Eheleute waren bereit ? tot . als man sie auffand .
Der Beweggrund ist noch unbekannt . — Gestern nachmittag wurden
die 62 Jabre alle Näherin Frau Jenny D i ck s o n und ihre Freundin ,
die 46 Jahre alt « Hulda Beckmann in der Küche der Wohnung
der elfteren im Hause Löwestr . 29 bewußlwS aufgefunden . Die

Küche war mit Gas gefüllt . Wiederbelebungsversuche waren bei
beiden von Erfolg begleitet . Die Freundinnen wurden nach einem

Kraukenhause geschafft . Ob ein Selbstmord oder Unfall vorllegt ,
bedarf noch der Aufklärung .

Ueber „ Wucher oder Politik « spricht Georg Bernhard Im
Rahmen der „ Politischen Arbeitsgemeinschaft s ü r
Frauen " am 8. Dezember , abends 8 Uhr , in der Viktoriaschu ! «, WilmerS »
dors , Uhiandslraße , Ecke Gasleiner Straxc . SInlchlicxend sreie Aussprache .
Eintritt srei .

Konsiimgenoisenschafter Friedrichshagen . Heute abend 7 Uhr
findet in Schröders Fesliäien , griedrichsuasje , die Leiiammlung der Ronsum -
gevossciilchait stall . An den Abstimmungen tonnen nur diejenigen teil -
nehmen , aus deren Namen die LegitimalionSlarie lautet .

ZirkuS Beketow u. Manne hat sciiie Pforten jedt in der Kanistr . t58
am Bahnhos Zoo ausgemacht . Während sonst die Wanderzirkusse sich mit
bescheidenen Darbi Imigen begnügen müssen , erlebte man hier eine an »
genehme Enlläuschung . TaS rcichhalüge und ipanncnde Programm stand
den Darbicliingen der grogen Zirkusse um nichts nach . Da wa e » Tier «
drcssuren . Lustairobaten , Handegiiitibuilen , alle » gut abgcruntclc Leistungen .
Dir Freiheit » dressuren des Direktors Bekelow und der in der hohen Schule
dreisterte Hengst „ Admirat « des Herrn Ganlier sandin besondere Anerkennung ,
Splunzsciiküiistter , Floridas Musitalalr und ew « Adcsstniertruppe ver -
vollstäiidiaen das Programm .

Hrsß - Ssrlmee parteinachr�chten .
Henke . Dienskag . den S. Dezember :

ftie ». ilharlota - nbu. z. Der Vortrag des Genossen Hirsch öder „Eiaftrhrung' _ vl . .■__r � . -- ea .1.1. x�—i. .. .. V v>S 1-� �

123. Abt . ßautsdnf , . . . . _ .
saaUlicher Fantnondre . Wichtige Laae - orduung .

Tabversammluug der SPD. - LUcrabciräte «proh - BerliaS . 7 lldr in der Aula
de» SophllN - Aealgyinuesaim », Tteinftrahe ( Eingang auch Weinmeiilcr -
itrahe 16) . Sneesoedmsug ; „linket Sanipf gegen de » Aeicheschulgrscg - nt -
uurf " . Zlef. Frau Dr. Zbezscheiser - tziegicr . W. d. L. SoziaNftlich » Lehrer
and Levrerinuen lind eingeiaden . Miigiiededuch aiu al » Ausweis .

Beamte » n » Angcstcllt « der Verw- ltnngebrhirdeu . Rachmitwg » «( 4 Uhr Im
Gesangssaal des Friedrich - Wilhilm - wlirnnasiuin », «ochstr . IS, Mitgliederver -
sammiung . Tagesordnung . ' l . „Bericht von der Tagung des Relchobeomten -
bcirales ". Z. Verschiedenes . Aiitgliedsbuch Irgitimlerr .

Frauenveransta ! lungen :

2. Kreis . Wedding . 7( j Uhr int Sesangtsaal de « Schiller - Lipeums , Pank - ,
Ecke Bäuche' . ' sirahe . Thema : �icligioii und Loziall - mus" . Sief. Ptarrer
Bleier .

i . flici «. Prenzlauer Berg . Vi Uhr Lihung der tzunktionSrinnen bei Winzer ,
Ghristburger , Eck- Winostrage . Wich: ig « Tagesordnung .

Morgen . Mittwoch , den 7. Dezember :
3. Sittels . Wedbing . 8 Uhr Sreisvorstandssihung mit sämtlichen Bezirks - und

Sradtverordnclen des «lii ' es im chihnngssaal . 1 Trepp - , i - chLnstedlstrah « t .
Pünktliches Erscheinen unbedingt notwendig .

lt . Kreis . Sieukälln . 7 Uhr Kreisvertreterversammlunz in den Hohenstaufen -
sdien , Kottvuser Damm 7«. Thema : „Auslandspolltik " . dies. Ecnosso
Dr. Waller Zechlin .

17. Kreis . E! i «- nbc>räie . Vi Uhr Sitzung der Arb«: tsg »m,lNschaft 1 » lbesang ».
fnal / 28ai; £t (it , 10—11.

3. Hit . 7H Uhr Sitzung der Bezirksflthrrr , Brtricbeoertrauensleute und Eltern .
bcirSte bei Krüger . Engeluscr AI.

Z. ?ibt . 7' . , Uhr Sitzung der Funttionilre und A- tc ! ,bsvertrau «n,l - ut « bei
Edler . Georcienkirchstr . 38.

«. «dt .
seither

27. ) . 7zt Uhr Mitgli - berperfammlung in der Tchulaula Rappiner

8. Abt . Vi ' Uhr Mitglicdervcrsomml in , im Aationaihok , Bllkowstraße Zt.
Thema : „Koolil ! »» und Regierungsdildung " . Sief. Erwin Barth . Etcuung -

11. Bbt?' rmTiTSSTt » * * . . «cke tz - g- wlir - ke, . Funktieni - rfitzung .
Die Funktionäre werden gebeten , Sammrlliftcn und Vrltragsbllcher mitzu -
ibisinnen . _ _ _ _»«». . _

12. Ädt . 7 Uhr Milgliederversammlung bei Schmidt , Bicleffstr . l ?» Stellung .
nähme zur Kreieverlreter Versammlung und zum Bezirkstag .

2«. Adt . 7 Uhr Mitgliederversammiimg in der Schulaula , Ehristdurgrr Sir . u .
Thema : „ Da » Parteiproaramni " . � . . . . .

27. ' KM. (srlcher 52. ) . Vi Uhr bei «cier . KorsSrer Sit . 1, iusierst wichl' . ge
FunktionSrsttzuiia . Um e Uhr ed - ndon Eltzun , drs Abtrllung - vorstand - - .

28. Abt. l>>, Uhr WilgUcdrrveriamnilung in der ischuiaul », Schvnhaus . r tUlr «
ö!' .' . we». Zi-k. Fritz Heinrich . . . . . . . .

2». Abt . 7 Uhr Milglicderoersanimlnng in der Schulaula . Seneselderirr . 8—7.
Aeferat de« Genossen H. Grashoid über : „ Die Genosscnschasisdewegung im
Zn» und Auslände " . . . . . .

m. «dt . Die Bezirtszahlad - nd« finde » i « solaeaoen Lokalen iiatt : «. Swver ,
Cl - rgardrr Elr . 1»: H. V- tlch . Pcpp- l . alllc - is): B. Gart , Wicher ! Kr. ög;
»i . «chlcgtl , Kanzowstr . 1. Wlchiiae Lagesordnung . Erscheinen Pflicht .

32. Abt . 7Vt Ubr Mitgliederversammlung in der Aula der 2. Handwerker -
schul«, Ändreaestr . 1. Thema : „ Bedeutung der Lachwerte " . Rrs . Wilhelm

73. AbU�tsrllber 17. ) . Elternuersainmlung 7hz Uhr in der Eemeindeschnl «,
Hohenloheitr . lv —11. Theuia : „ Die Pculsenschen lLrundsätze und Sit N- u.
organisteiung der 227. GcmeindesSmIe in ditsem Sinne " . Sief. Lehrer
Knies . Erscheinen ellcr Eltern . ist Pflicht . . � .

38. Abt . ( leibte 20. ) Vi Uhr Sizun , aller Fzintnouire bei Sasse , Peters .
burgcr Sir .

39. Abt . Vi Uhr Juristische Sarechstnnde , Lindenstr . f., MiigN - dcrvers - mm.
kling . Thema : „Steuerpolitik " . Ref . Gen . Matuscheck . ,

<l . Abt . sfrüher 0. ). 7>4 Uhr im Potzenhoser Ausschank kMIdentsche Bierstube ) . !
Fidiriiistr . 2—3. Thema : „Die politischr Lage" . Beiträge jür Dezeinber
werden entgegengenommen . _ _ _ t

ff . Abt . ffrkiher «. ) . Vi tthr Schulauk - Wrangeksk . » 8 . Th - m« „ Preude »
und die gross « Koalition " . Res. Rodert Breuer .

M. Abt . Eharlottenburg . 8 Uhr Funktionärsitzuna bei Bühneman » , Helmhoktz -
srraßc 38. Erscheinen Pflicht . Wichtige Abt- llungssachen .

87. Abt . Grunewald . S Uhr im Lokal Hubertus . Mitali - derv - rsammlung .
Thema : „ Die politisch « Lage und die Tenerung " . Rest Dr. Heering .

88. Abt . Halenscr . Ii Uhr tzahlabend bei Schwöb , Paul - born - r Str . 22. Tage ».
ordnung : „Bericht vi >m Bezirkstag und die bevorstehenden Elternbeirats -
wählen " . Ref . Wohwod . . „ ,

«! l »cr »d- rl . 69. Abt . 7 Vi Uhr bei Andreas , Pfal - burg - r , Eck« Günzelstraßc ,
wichtige Besprechung . — 70. Abt . « Uhr bei Pieper , Holsteinisch « Str . w,
Mitglkederverlaminlung . Thema : „Eiitwicklung unserer Organisation und
hie bevorstehende Beitragserhähiing " . Ref . Emil Lehmann . — TL und
72. Abt . 7V, Uhr bei Rohr <Stad : vark ) . Kais- r - lle - 61—32, Mitgliederver -
sammiung . Thema : „Reparation und Steuern " . Ref . Hermann Llldemann ,
M. d. L.

im . Mit . Friedrichshmzen . Vi Uhr bei Scholz , Friedrichstr . 81. Mitgliedcrwer .
fammlung . Thema : „Deutschlands Stellung in der Weltwirtschast . Ref .
Heinrich Picrbüchcr .

131. Abt . Riedrrschänhmik - n. 7 Vi Uhr MiigNeberversammIung >m Wilhelme -
hos. Kaiser - Wilhelm - Strasse . Thema : „Regi - rungsdildung und Koalition " .
Ref . Dr. Mai Bcndiner , M. h. L. �134. Abt . Such . 8 Uhr gahlabend hei Pi - otrow »?! . Bahnhofstr . 8. Thema :
„ Die politisch « Laae " . Ref . Emil Buchholz . „

139, Abt . Tegel . 7Vi Uhr Ritgliedervrrsammlung bei Schade , Berliner otx . 17.
Thema : „Bakutairagcn " . Stf . Genosse Henke. _

t4t . Abt . Borsigwalde . TVi Uhr Mitgliederversammlung bei Heqder . Thema :
„ Die politisch « Lage" .

141. «it . Rosenthal . 7Vi Uhr Mitqllrderversammlung bei Mtlbrodl . Krön -
Prinzen - , Ecke Walderseestrosse . Thema : „Deuiokratisierung der Jerwal -
tung " . Ref . Regierungsrat Dr. Gehn . . �

Achtnag , Beamte und Angestellte der Berliner Banken ! TVi Uhr im Branden -
buraer Keller , Miltelstr . 29, Bers - mmlvna aller Beamten und Angestellten
der Berliner Banken , die auf dem Boden der SPD . stehen . Tagesordnung :
„Unsere Zukunft " . Freie Aussprache .

Frauenveranslalkungen :
118. Abt . Grüna » . 7Vi Uhr bei Etegemann . KSpeniZer Str . 13. Themar

„Familie , Eh« und Sozialdemokratie " . Ref . Kurt Kietzmann . .
»

118. Abt . Lichte nie ea. Donnerstag , de » 8. Dezember , Vi Uhr bei Iorich .
Siegfried str. Z, Sitzung sämtlicher Funktionäre .

? ugenöverenstaltungen .
Berein A?Vetter «Iuge »d. Scketaeiat : SW. S8. tinbfitfSt . 0, 2, Hof

l Treppe » recht ». Telev�o «: Dipl . 1-1 08—10.
Eine Sheetervorstellnng finbt t am Svnnwg , den 11. Dezember , im Deut -

schen Tbeater , Schumann , rraße , statt . Zur Aufführung gelangt : bc»r -
fchen Äleinftabtbaucrn " , von Kotzebue . Karten zum Preise von 7 M. sind im
Bureau des Iuz - ndfekretariets , Lindenstr . L, Zimmer 11, zu hak *».

heute . Dienstag , den S. Dezember :
Pankow . Jugendheim , Breite Str . 32 sFinanzamt ) , Miiglicdervrrsamm .

lunq . — ReiviSendars - West . Jugendheim Echarnweberstrags sPoikshau ») , Bor -
trag : „Sexuelle Hygiene " . — Rosenihaler Borstadt . Jugendheim Strelltzer
Strasse 42, Mitgliederversammlung . — Schaneberal . ? ugcndhc >m Rüben »- ,
Cdt Hauptstraße , Mitgliederversammlung . — Wilmersdorf . Jugendheim
Koblenzer Straße , Mitgliederversammlung .

Soziales .
Nur nicht ins geistige Proletariat ?

Die Wiener Gewerbeickulltalistit lehrt , daß die Zahl der ge -
werblichen Fach - und FortbiidunpSichüIcr im letzten Jahr allein
um mehr als ein Fünftel gestiegen ist und 6421 Lehrlinge zu «
gewackfen sind . Dagegen sinkt die Schülerzahl der . Miltetschulen " ,
nämlich der Gymnasien und Realschulen , die bei uns ais höhere
bezeichnet werden , ständig und «S mußten sogar schon Klassen auf -
gelassen werden . Also Flucht vor den geistigen Berufen !

Mus aller Weit .
Doppelraubmord . Am Sonnabendabend wurde in König - «

Hain bei Görlitz der WirlickaftSbesitzer Ludwig und ieine Ehefrau
erichlagen in ihrer Wohnung auigeiunde » . Die Beilen wie alle
BehSlier waren durchwühll . Die Ermittlungen wurden mit Polizei -
Hunden sofort ausgenommen , doch konnte eine Spur der Täter noch
nicht festgestellt werden . Da » Ludwigsche Ehepaar galt kür durch -
aus begütert .

Ein Radiumdicd verhaftet . Ter Münchener Maler Anton

Rauchensteiner , der vor etwa drei Wochen einer Arztwuwe
in München Radiumpräparare im Werte von nahezu einer Mrllio »
Mark gestohlen hatte , ist iu Wiesbaden in einer Prwauvohnung
verhaftet worden . Bei der Durchsuchung der Wohnung fand man

auch das Radium vor . D�p Dieb halte versucht , die Piäpa «
rate in Frankfurt zu verkaufen . Er reiste dann nach München
zurück , sprang aber bei Donauwörtb . da «r im Speisewagen erkannt
worden war , aus dem v - Zug und jchoß bei semer Persolgung eine »

Schutzmann nieder .

Rohnießer ds » Börsen kaumes » . Die Münchener Polizei hat
«inen verlieirateten Schriftsteller cur München und einen Versiehe -
rungsagenten aus Nürnberg , beide schon vorbestraft , verhaftet , die
in einer Münchcner Druckerei Aktien auf «ine übcrbaiipt nicht
existierend « rumänisch « PetToteumgesellkchcist im Reimwerw
von 16 Millionen Lei drucken ließen , die Unterschriften fälschten und
die Aktien in Verkehr zu bringen suchten . Gleichzeitig wurde «ine
Schiebung mtt amerikanischer Kriegsanleihe tm Werl « von 4000
Dollar verhindert und Echeckschmindeteien m beträchtlicher Höhe aus -
gedeckt . Auch ein B e r l i n " r Ingenieur ist in die Sache ver -
wickett .

Vollendung des zweiien Simplontuune ! , . Der zweite Simpion -
tuunel ist vollendet . Am Senntag fand die feierliche Schlußstein «
legung statt .

Der eandru - prozeh bat den Blättern zufolge der franzöfischen

Justiz 27000 Ft « . gekostet . Allein die Tagegelder für die Gc -

fchworenen betragen 9 t ) 00 Fre ? . Landru ist ztvar zu den Kosten
des Berfahrens verurleilt worden , da tc aber Meie zu bemlile »

nickt in der Loge ist , werden sie der Ltaaikkaffe zur Last fallen .
Landru steht gegenwärtig , wie die gericktSärztliche Untersuchung er «

geben bat . unter einer ' schwer » » nervösen Depression , io daß er
igrankellbehanokung erfährt . Uebrigens hat der Senator Philip eine

Interpellation angekündigt über die Maßnahmen , die die Re «

gierung zu ergreifen gedenkt , um in Zukunft die Wiederholung von
Slandälszene », wie sie sich im Versa , ller SchwuraerichtSIaal abge -
spielt haben , unmöglich zu machen .

iBZetterbericht die Mittwoch mittag . Zunächss beiter . jedoch über¬
wiegend bewölii , tneüt trsiken , »Nüächst nsch , ' -rost, späier . besonders uu
■Jwitorjler , etond müder bei mässigen , südöNlichen Winden .

« k kMw NM ?
Warum allen zuerst das Gesicht und erst viel

später Arme , Schultern und Nacken usw . ?
Um diese Frage zu beantworten , muß mau

weiter fragen : Wird das Gesicht anders behandelt
atck die übrigen Körperteile ? Und da haben wir
die Löinng sofort : Das Gesicht wird häufiger und
auch stärker mit Wasser und Seife behandelt .

Der Organismus bildet Felt und sondert durckiver ieine Mutter n>ch"r kannte , verliebte sich in sie.
die Haut Feit ab . Nickt um diesen wertvollen Sloffcht « sie schon eine Greisin , aber dem Aeutzern nach

zu verschwenden , denn der OiganiSmuS verschwendet . ein junges Mädchen war , und er erschoß sich, al «

nicht «, sondern um die Haut zu schützen . irr die Wahrheit erfuhr .
Die Seife ober löst Fett auf , verwandelt e«! � Die vor noch nickt langer Zeit auf Schloß

ebenfalls in Seife . � _ !Löbichau in Thüringen im Alter von über 90 Jahren
Hätte die Natur die Poren der Haut durch Seife ! verstorben « Aearenca Pignaielli . Herzogin von Kur

schützen wollen , statt durch einen feinen Fetthauch .
so wäre ihr das ein leiAtcS gewesen . Sie wollte
aber Felt , und der Menich verwandelt eS in Seile .

Die Völker de « Akterlnm « kannten kein e�Seife ,
sondern reinigren den Slörver durch Salben .

Damen , welche alle Geheinmisie der Schönheit «
pflege konneu . tun es heule noch .

Wer darin Eifahrung hat . ckennt sie unter
Tausenden herou « : Sie altern nickt I

An eine solche Dame , Ninon de LencloS , knüpft
sich eine tragtiche Begebenheit . Ihr eigener Sohn ,

land . bezauberte noch im Alte : von CO - 70 JahreN ' Broschüre , in welcher daL alle » viel ausführlicher
die Herzen der Männer . ,klargelegt wird , als r5 der Raum , der mir snr

Auch beuie noch gibt e « Damen , denen man ihrckresen Artikel znr Versügnng stebt . erlaubt .
Aller nickt im entietntesten ansieht . Wir sind nickli Man erhält sogar , wenn man darum ersucht ,
so ungalant , da « wahre Aller einer bekannlenckostenlo « eine kleine Probe der . Mol hian - Creme "

Bühncns�önheit zu verralen , aber ibr Toiletlege -
heimnrs wollen wir enthüllen , cS heißt „ Maitzian -
Ereme " .

VorfchrifiSmäßig angewandt , was taglich nur

einige Minuten mehr Zeit erfordert als das Waicken
mit Seife , kräftigt die Haut - und GesichiSmuSkeln . die

hetabgesunkenen Partien bekommen wieder Hall ,
die Runzeln gleicken sick wieder aus .

Nicht jahrelange Behandlung ist dazu nötig .
sondern der Erfolg zeigt sick bald .

Wenn man sick unter Berufung auf Meie Zei¬
tung an den . Marylan - Vettrieb " , Berlin , wendet ,
so erhält man kostenlos eine interessant geschriebene

und kann sich durch den Persuch , der in de : Bro «
schüre näher beschrieben ist , überzeugen , daß e «
feine bloße Theorie ist , wenn iS sage , daß Seife
die Schönheit verdirbt , Marylon aber sie erhält
und wiederbringt .

Besonders möchte ich diesen Bermck auch allen
denen empfehlen , die an Hmilunreinigkeilen liiden .
zu denen ich nickt nur M' lesier und grauen Teint ,
iondenr auch andere Scköiibeiisiehlrr rechne . Ich
empfehle , sofort zu schreiben , da die Firma diese
Gralisproben nur kurze Zeit abgeben wird . Die
genaue Adresse ist : Marylan - Verttikb . Berlin Nr . 66 .
Friedrichstr . 13.

Dich billig , elegant !
im Leihhaus Moritzpiatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
teils eul Seide , jetzt für 40 « —600 M. Ferner Damen - Kostüme , - Mäntel , Vi ' ische , Tepnlche .
enorm billigt Pelzwarea ■ Kreoztfichse 300 , Zabcliücbss 400 , Btan - , Silberfüchse , Skunks
W5lfe , Luchse , Sport pclr « 800 , Ocbpelze 1IOO, Pclzmühtel 2500 . Keine Lambardiraren -



BezirhspertJand
Berlin SPD .

»caiiian 8». Abt.
Den Milgltedern !

zur Nr. Krichl . daß >
unsere GenesNn . Zrcu ,

Löftkiil !
Y»brechtl >r 88,

am Sonnabend , den
3, Dezember . im
30 Lebensiadr » »er¬
storben ist.
SbreihrcmAndenken

Die Brerdiaung sin-
bei um Mitlwoist , den
7. Dezember , nachm
Z>/, Uhr, aus dem
kemeind » - Friedhol
Reulölln , Marien -
dorier West, statt ,

Um res » vedeUI-

Isuno
ersucht

Tie Ablet >una»le >ta ,

Bttlsktverdsns
Berlin SPD ,

>7, «dieiiunq »erlin
3 Kreie «edding
Unser lanotihriger

Genosse

Vit « Ko8er
Nordhasen 6, Ist nach
ianaer Krankheil »er-
Norden.

Di» Sinslscherun «
ersolgi am Mittwoch
den 7 Dezenider ,
nachmtttaa « ' /, » Uhr,
im Krematorium Se-
richlftrah «,
SdreseinemAndenken

0j9 Osten

tlUil BiHoefWq 86

tanu fieezoreise lüt

Kupfer , Messing
Blei , Zink etc .

Viseke - Xtf
imLilbiiiisMtrttzpl . &Si
oertausl staunend billig
ioemd. , Veintieid, . De»-
dezüae, arotze revpich »,
Kunsi >. - Sard, . Sl - pv- u,
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den. Rur lieieqenheil »-
kiiui ' ste -ne sombardw
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Wahardeil mod Tal en
Dequ. . dioir , Ziaienzahi
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«»»« ns - vrittr . 22 s
». St sRäheNollend vi. i

j beim �iniraui von z

Zrilisnlsv

vM Silber -
Bruch

Uhren

| Zahngebissen |
Ketten

jilis sührende Firma �
Juweller

IB. Wiese
Artilleriestr . 30

Teleph . Nord . 1030 1
1 5 Mlnut . v. B�hnh j

Fried rlchstraSe

Eiserne

rTranjport . Kach eP

öfe :
SEMMlft iölfYBERGJ

33dner5ir . QJ
. BERLIN 5 . U .

Otto lliarkk wiez 1
<<SM / » A t ?Sailkgejchäst

Berlin NL ) 7 ♦ �mfteröam ❖ Hamburg
Unter den Linden 77 Eänsemarkt 6V

Anleihen und Renten

Ersiklajsige münöelsichsre flniagen

Devisen �kkreöitwe� Kreditbriefe

Umwechflunz fremde Gelösorten
- zu kulanten Bedingungen -

MW « M SM - 0, SSlIMWMM ! !

Bereitwillige Auskunft . Erteilung
- über Industrie - Papiere -

Finanzierungen
Telegramme : Siegmarius Berlin - Mart ito Hamburg
Telephon Berlin : Zentrum SISZ , 9154 , 5088 , 925 , 8026

Telephon Hamburg : Hansa 1450,51

. ral-V»

Klciderprinz
PrinzenstF . 24 " Ä ' Ä :

Sie zahlen bei uns keine Phantasiepreise !
Staunen Sie , wir bieten an :

ESörPiPM RoOha«r «rarb . Sclbstanftrfi ? .
Is € i f C 6a SS 59 & £1 � � M, SOO , 60a, 700, BDO». hOlier

SerresilviSster >. « » . TmSXm ,

Vorzeittr ftsis i ' i . talutl » ESt " —

Co cos Pflanjen SuSw ?
�ÄMC�PJNL

öer�s�färrKi ( ( heMGigaFme�/eiM
A. Q,

üeneralverireiung : FVanz Jos . Gfrörcr
BERLIN Wjo , Awbacbcr Str . 50 » Fenupr . ; Stelnplatz 4848 n. » 144

ilLie bekannt
zahl » Ich llr vi uxtalle
aller Art, auch Fabrik -
ab! . , dl» hSchst Preis »

Paul Tlmmermaon
Ali » Zakobstr . dl!

Tel ! Mo istvlah »347

einmal oeprobi — rmmri
s». griodi Feinst . Deschmark!

tet « Irisch stu kaul. in d
» » Figarrengeich . usw Neue

O u t O N O r Perkausostell . richiet ein8» »« » 8« V 8» 8 «eneralderir «. Z18rk «r .
veritn , Cldzieabergct Str . 22 sSSnigslabi 1683

Kapitän -
�rutenkrtl

73hno . . . Q IN. Teiliahlg . 5J. Uar Krone, ,
/uutluc ' 65 O an 1 » M� Zahnz m. Elnspr . Ii
icbmcrzld . Umarb . schlechtsitz , üeb , Rep. sOf 1

Baues Colosial Psrtugiez
Hauptsitz : Lissabon

EinlieialiKes Kapital : Eseutios 10000080. - (al pari MUDDOlld. - l

Eigene Filialen in portugiesisch West -

und Ost - Afrika Vertreter und Agenten
in allen Plätzen Portugals und Kolonien

Dokumentarkredite , Devisenarbitrage , Waren »

abteltung , Kontokorrente in Landes « und aus »

ländischen Währungen mit Zinsenvergütung

ÄasführuDS aller sonstigen baukmäOigeo Geschäfte

dunstige
tielegsuheti

BestchligeuSienoch heute
mein Lager in konkurrenz -
loa billigen To udwaren .

�Illmige ibüuSfliZil
wie auch Gchuhrevara -
turen vetomnlen Sie zu
staunend billigen Preisen

Markuostrabe SO, Laden

Ziehung sehen 13 . und iL . Bezeiaher {

ßote + Lotterie
Geaämtv . der Gewinn « ü
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Nünzensammlunp L

Piatin
ßol-1-, SHöerlmeli

ZatDoeliisse
I ?ro Zahn M. 2» . —)
xautt z roell . Tasscpr

Lemberg
N' mjKitlln , Bergitr . 140

Ein . ang aoethaatr .
im Laden : U( l . v. 4-7

Faltig «: 8 Vrt nrcSIe !
ohne Abzug I

| Die eewinnlbte emhetat noch rw WeBaatMaw . . Lähney *
Lose zu &$ ark 2 . 00 Porto and List «

*! . 1. 3« «cira .

m m 3. üst !

Gustav Haase ) kMg. S1�4i
12. Geschäft : Berlin , Seacderstrafie 38

Rostseheck - Itooia 27 530. — Ttleg . - Adreaae : ÖICcksjott ßcrl . n

ZurPre' J. Ste§ts !otierl8
Ziehung der 1. Klasse ; 20 . und 21 . Dezember

habe lob o —b «hanjeb »»

Giwe Los « zi 80 Raüc Lose u 40 U. | PoSl�d
Vlertol - Loso za 20 EL AsIW - Lt « z« 1 0 ü. /
� z « 8 « . au Staatlicher Lotterie -

Einnehmer ,
BerUn NO 43 , Neue Königctraße 86 .

FanapreelMr ' . Amt Kteloatwat 1947 .

v
ougen

Fußs . hteuverhSrtunz ,
att einaew , Leib , enlrernl
Mii absoi, Sicherb ,Bo«c»�
SeiiÄstIah bewährl 8. 80
nnoNotchet . Berlin 41,

Sisuttdahastr . 4.

yuan -
lum,

Kautt Metiill - Kantor
John . Aitejakobsir . IM

lÄS' B-

am Dahuhos ithartetten
bürg , Uniergriindbahn
Sopbie - Cbarlotte - Platz ,
aust täglich
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sowie aiU

Gebisse
zum Engroerresta
Zritschestr . 41, o. 1 It .
Telephon ! Wilhelm 4445
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EranusplioDa

U' ilen
H�Bdslhu

Glhmn

Sciunidl ,
Heicrfburger Sir . 23 "

G

bedlnRun�slobemendunasreent bei r�.1Rücksendunesrec t bei
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;• ohue jeden Aufschlag ,

� nebst HStüeken auf doppelseUig.
>KüastlefplaUca nach Ihrer Wehl
| geg Zahlung

| aar
i p. Monat .
l Sei ocuer Verbindung Anzahlung
ä erwßnacht. Verlong. Sic koatcnloa
j iliustr . Preisliste f äber Sprecb-
Sappacale aller Art oder besuchen
5 Sie nein « Vorlbtirungsrilunie
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\ «ALTtifi E. 0ART2, BerHa

; PosUach 120P
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ErsehSpfle Nerven !
Stimmung , DenkerijTätigkeit sowie

je ' de Bewegung des Körpers sind ab¬
hängig vom Qehim . Mattigkeit ,
Niedergeschlagenheit , Erschöpfung ,
Nervenschwäche und allgemeine
Körperschwäohe sind Zeichen man¬
gelnder Nervenkraft Wollen Sie
sich munter fühlen , mit klarem Kopfe
und kräftigem Gedächtnis , wollen
Sie Arbeit und körperliche Strapazen
leichter ertragen , so nehmen Sie

Kola-Dultz
ea

bringt Lebenslust und Tetkraft

die Erfolg und Glück verheißen .
Nehmen Sie Kola - Duitz eine Zeit¬

lang täglich , es wird Ihre Nerven
erfrischen . Unlust wird verschwinden
und unter » einem Einfluß werden Sie
von . Untern ohmungslust erfüllt sein .

Verlangen Sie Kola - Duitz umsonst !

Jetzt biete ich Ihnen eine Gelegen¬
heit , ihre Nervenkraft zu beleben .
Schreiben Sie mir eine Postkarte mit
Ihrer genauen Adresse und ich sende
Ihnen sofort umsonst und portofrei
eine Probe Kola - Duitz , groß genup ,
um Ihnen gut zu tun und um Sie in
die Lage zu versetzen , seine wunder¬
volle Kraft zu würdigen .

Wenn es Ihnen gefallt , können Sie
durch jede Apotheke mehr beziehen .
Schreiben Sie aber wegen der Gratis¬
probe sofort , « he Sie es vergessen ,
direkt an E. Schwarz , priv .
Apotheke , Berlin A 321 ,
t ' pIedrIcSiutraBo 13 . Kola - Dultz
ist in allen Apotheken zu haben .

Oegen gtelcbe ZahlwclM
I Canicras, Uhren, Violinen,! Celli, Mando inen. Qltar .
i ren. Lauten, Harmonika*,

Bandonion», Zithern elc.
Kau log D cratla .

Sache dringend

HUtneMe
Kupfer . Rotguß Mes .
sing . Zinn , Lager .
metall usw. tu bekannt
höchsten Tagespreisen .

StinaU�Ä
Zentrum 531 J.

Jagdgewebre
laiomatlsdh i Pistolen os«.
Ankuui , Berti . . Umiaulch

GeweHr - Jobrit '

llusi . Atstssi
Bc-fllMg/iloritiir füistrSO

Platin
Sold - , etlbcrbr « Zähne

♦ Zinn ♦
Biel . Kupier , yuecir .

silber usw .
taust zum engtospttlf »
Scharnow , Lauaestr , 35
am Echieslschen Bahnhof .

i

VerwaliiojsstellE Berlli N 54, UnleuiiiSo 83/85 .
»«schästszeit von vorm . » Uhr bio nachm . 4 Uhr.

Telepho » ! Amt Sioroea SL3, 834, 838, 828.

Oonnacolaa . 8. Dezenider , abenbs 7 Ahr ,
in öee Sthumula . XOeinmeifteestr . 16 :

Branchenversammlung
0 * " der Hilfsarbeiter . " O ®

Tagesordnung ! 1. Unsere LohuvcrhäP -
aifc in dar MetallUrdustri ? und die gellen�
»»arttae Teu rung . 2. Diskussion , 3. Brauch rn-
augeiegenheitcu und Berschiedenes ,

Aditnng !

C O stt M E R 2 . TJNIFPRI VÄT . B A N K
Aktfengesellschaft .

In der auSeronlentlichen Oeneraiver - ammiuns unserer Aktionäre vom 29. November 1921
Ist die Cihöbune de » OrLnoknpitals unserer Oesettschali um rom M. 1500900 ( 4) . —durch Aus-

Xabe
von Stück IJOMO auf den Inbauer lautmden vom 1. Januar 1921 ab dividendenberectuigten

stien Uber je nom M >000. - beschlossen werde, . .
Die neuen Aktien sind von einem Konsortium mit der Verpflichtung übernommer

worden , den Aktionären der, CeseMschalt ein Angebot zu machen derart , daß mit einer Aus-
schlülitrist von zwei Wo -her! aul je nom. M. 3000, - alte Aktien eine neue Aktie über nom.
M. 1C00. - mm Preise von 250«/ . bezoeen wer en kann , . . . . .

Nachdem der Erhöhungsbeschluß in das Handelsregister eingetragen worJen ist . fordern
wir namens des Konsortrums die Aktionäre hierdurch aut , da « Beiugsrecht unter folgenden
llcdingungcn auszuüben ;

1. Die Anmeldung rar AusObung des Bezugsrechtes »al bei Vermeidung de » Ausschlusses

6. Dezember 1921 bis zum 22 . Dezember 1921 einschließlich

bei unserer Niederlassung in Hamb
vom

ftmer
In » » « « » >
in Chemnitz
>n Köln ». Rh.
I n Dresden
In Pnikenstctn
in Prnnkfurt «. AL
r. Gern tReutt )

in GSitlnxen
In LSbna
In Münehen
j n Weimar

»arg ,
sowia bei unseren sämtlichen Pll !

Berlin And Magdeburg
illulen und Zweigstellen

dsl dam Hessischen Bankverein Akttengeseilschaft ,
bei unserer Niederlassung und bei dem Chemnitzer Bank . Verein .
bei unserer Nledcrlassncg und bei dem Bankhause J . H. Stein ,
bat unserer Niederlassung und bei dem Chemnitzer Bank - Verein ,
bei der Vngtländiachen Crcdlt . Anstalt ,
bei unserer Niederlassung und bei den Karren J . Dreyfos Ä Co. ,
bei der Firma Gebr . Oberiaendar ,
bei dem Bankvaretn OStttirgen Aktiengesellschaft ,
bei der Ltbancr Bank , . . . . _ „ , � .
bei unserer Niederlassung and bei der Bayerischen Verelnsbank ,
bei unserer Niederlassung und bei der Thüringischen Landesbank

AktlengeseUsshntt
m erfolges , und zwar provisionsstet , sotodi die allen Aktien räch der Nummcrnstilge geordnet
ohne Dlvldendenscheinbogmi mit einem doppert ausgefertigten t Anmeldeschein , wofür
Formular « bei den genannten Stellen erhältlich «isd , während der bei jeder Stelle üblichen
Oeschäfisstunden eingereicht werde «. _. . „Soweit die Auzllbung oe « Bazugsrechte » im Weg « dar Korrespondenz erfolgt , werden
die Bezugsstellen die llhliche Bezugsprovislon in Aaredmung billigen . Die alten Aktien
werden ab g es ie m p v

ru�llckg e {eben
� lu ( e | | ch schlußschelnstcmpal ist bei der Anmeldung

in bat zu entrichten Die Bezugsslellen sind bereit , die Verwenung oder den Zukaul von Be-
zugsrechten zu vermittein und sich evtl . ergebende Spitzen zu regulieren .

8. Die Aushändigung der neuen Aktienurkunoep erloigt nach deren Feitigsfellung laut
besonderer Bekanntmachung gegen Rückgabe der erteilten Bescheinigung bei derjenigen Stelle ,
welche die Bescheinigung ausgestellt hat . . . . . .. . , ,

Die Bezugsstei en sind berechtigt , aber nicht verpflichtet , die Legitimation des Vor -
zeigers der Kassenquittung zu prüicn .

Hamburg , den S, Dezember 1921.

Comnierz > und PrivatsBank
AktieagegeHgchaft . _

_ _ AsÄtUNfl !

Gelb - ttnb Weißmetall .
Dounecslng . 8. Oejembct . m- rfjni . 5 Ahr ,
in bru LlrtainfjaQzn . ftommaubanienfic . LS:

ffl ! S»S. JlMfä - MWÄ «
der Gürtler , Kroueuschlosfer ,

Klempner und der in der Brauche
beschäftigten Kolleginnen .

T ag e » »r dn ung : L Die
Arbettauerhältnlst » u» onfewn
Z Distussion . 3. lierschieLenea .

Lohn - mib
Betrieb en.

OonnerotiBL , 9- t - «jerob «t , ab « « 8 « »Vj Ahr .
i. -n Humüaibt - tSrjtnnufluru , ( fiaefenstru�e 28

(9(a ht Jnnalioenstrobe ) :

Branchenverfammlnng
der Hobler , Bohrer , Fräser usw .

Tageeardnung : L Sie weitwirijchnst .
tlch « Lag». Neserent ; Kollege MtUer . i. ®i «fu(fiait .
8. Brauchenailgelegenheiten und Berlchsedeneo .

& W Dl» Wichtlgtett der Tagesordiiur . a
ersotbert da « tirscheinen all » NoLeget». —
MttgUedebuch lexinmirrti
i08/w LI « oetnatrrevntfnisg .

Llülizeiiei ' - WM
Filiale Berlin , jptiafiloniir . : jT(38.

WAlMUMMUlMil

3m

Bin Äratt ng , bau 9. Dvjenihar 1921 .
obenca 0 , Ahr . studat für die NlUgNebc

dar garcontnabhutntt ) « eine

Verfammlnng �
Lautschan y»s " . Sntfanac St - . 15 , fiirtt .

Tageaarbnung :
1. S' . ellungnohme zu dem Ergebnis dev- z- iural »' »

Lehnoerhandlungen . — 2. Dtstujjitm . -
& Vranchenangeiegenhettm . 165/17

Wir ersuchen , oollzählig zu erscheinen .
Nur MItgltader obiger Brandl «, wclchr mil

den Betträgen nicht Uber 6 Wochen rllttständig sind.
haben stututl Die acnntstcotomrelislon .

Vis ein friscfigepftückter Veitehenstrauß
du/let unser ns > eftbekannie < s JParfvm

� **c <Q[ uh . endes IDeitehen � 8SM '

" Kopp o - Joseph , J5ertin ID . ' J ' otsdamerstn .



Tbeafer , Lidüsplele nsw .

Onernhaus
DerHjegendeHoiländer

TV, UM

Schaaspielhans
Peer Qynt

VI» Uhr

Deatscli . Theat .
V/, : Lfluis Ferdinand

Prinz von Freuden
Mi. VVj; Louis Ferdinand

Prinz von Freuden

Kammerspiele
«SU : Der Schwierige
Mi. 8: Der HGlmerbof

Gr. Schauspielli .
( Karlstralie )

? Uhr : Götz ron Ber -
licliin�en

ML 7 Uhr : OÖU Ton
Berlichinxen

VoiKslifiüne
Theater am Bülowpiatr

TUhrrKöalglear

Kosnüclienfpafis
Am Freitag , 9 . Deyember :

Lessing - Theat .
7>/, Uhr :

Die Spielereien
einer Kaiserin

Miitw . u. Donnerst 7' /, :
Wenn wirToten erwach .
Freitag 7 : Fear Cynt

Deutsches Kiinstler-Tti
Allabend ich 7" , :

Zum f <o Male :

Theater i. d.

Königgrätz . Str .
7 Uhr : Jede Weisheit

hat einen Haken
Moskauer KDnsticr - Tb.
Sonnabend undSonntag

Mnnon Lsscaut
fOrtks , Janssen . Rie¬
mann , Biidt , Picha ,
Jünger , May, Rchkopi ,

KJupp, Appeit )

KomSdienhaus
7. 30 Die Fahrt

Uhr ' ins Blaue
Qiassner . Richard , Engl ,
Pröckl , Slieda , Uernhurg

Berliner Theat .
Täglich 7. 30 Uhr :

typJnsQffin

Va VWr IP ' V' lt *

FrilzlMassary«. Q. '
Ralph Arthur Roberts .
Pepl Zampa , Hb. Klper

Residenz - Tbeat
Täglich 7' / « Uhr :

Sas weite Band
von ScbnitzlDr .

Trlesch , KorK ,
Schroth , Klein , SchOn -
feld , Schneider - Nissen ,

Trianon - Theat .
Täglich 7�/, Uhr :

Kümmere Dich
um Araelie !

F. ug. Bura . OigaLlmbu - g,
Flink . Wasa , ßendow ,

Kaiser , Chandon

Kleines Theater
Täglicn 71/i Uhr :

Jacgneline
( Dl * Lieb * waebt )

Carola Toelle , Bartens ,
J. Faikensteln , Bern .
Hans Albers , Mameiok .
Sbd. 4: Scbneewittchen

fieoes Öpjrelten -T!!.
SchGneberg

Hnuplatralie 144 .
Täglich i Uhr

❖❖ Einmal

kommt die Stunde
mit

Elise Balzer - Llsbten -
stein , Agni Wiike . Georg
Base », Max Wilberg ,

Jose ! Comnier u. a.

Central - Theatar

vi , u. : DetsktiTmädel
DeutsohesOpernhaus

o uhr : Die Walküre
Friedr . - Wilheimst . Tk

8 uhr : AniEFlcan Girl
lolimas Theater

TiPrcmicreEiaakt - Zykl .
Die grolit Stent
Der Schleier

Klein . Schauspielhaus

TV, Uhr : ReigCIl
Lifstapielhaus

8 Uhr. - Habnenknmpä
Sittl . Forderung

Metropol - Theater

afD. StraßensMgeriu
Neues Operetten - Th

d uhr Königin iHacbt
Neues Theater am Zoo
Vaterländ . Schauspiele
Direktion Ulilich Haupt
llL-. Das deutsche Lied

Neues Volkstheater

7vtu . : Wildente
Schiller - Th Charlbp .

8 U. : Meine Fron . <lc
Hofschauspielerlc

Sohloßpark - Th Steglitz

vu uhr ; Jagend
Thalia - Theater

uhr Scüäfli ' Dleii , Lotte
Theat . am Noliendorfpl .
&lf : Der Dornenweg

u. ' Die Ehe Im Kreise
Theater des Westens

uhr ; Braüld. Liieüllas
ML 4: Ränsel n. Gre' el
Th. i d . Kommandant . Str

( JOd. KünstL - Th. )
Vi, : Jankcl der Schmied

Wallnor - Theater

/ ' / . uhrDielanzgrln
Waihalla - Theater

Custsplel In 5 Akien
von Caillavcl , de Flera und Rey .

houp dorsieller :
ErUca Glaessner Frieda Rlcßarä

Olga Engl Ernst Vrockl - n He Inj
Slieda v Karl Edkßoi - r Helene

Brafyms � Jenny Marba Cßarloite
Anüer -»• Clna Saiten * Emst Beßmer
Aöolt Kor/ß - y Paul Pruegel y Willy

Appell y Elisahetß Botj y Roben

Klupp y Conrad Calleßn .

THALIA - A &
TMEATER

' •

e
� Stürmischer

Erfolg !

Premierenbesetzung !

Ausschneiden !
Nur für die Abonnenten !

Oflillg Illr 1 —« Personen vom 1. —TS. Dezbr , ( auBer Sonntags )

Letzter Monat
Orciiestir -Faiilsiiil ( slst !60) 38 H. ParteR . . . . filatt 25) IS H.

t. Pariiii -Fantesll (statt 40) 25 H. Balken . . . (statt 20) 12 M.

II. PafL - Ffalüill (statt 30 ) 22 « Speirsltz . . . (statt 15) 7 « .

Originalkarten t Tage Im voraus Id - ' Z- S und fl , abends

üemsimiüizlgs Ssn - ü-SetrlEfisgenai-smiiiill
für GroS-ßerlin , E, G. m. h. 0.

Berlin SW 48, Friehrichstr . 238, tn Ciquibatton .
Ciqaibatlane - UUan ] per 12. Oltobct 1921 .

Aktiva .
ÄafTa . . . . . .5 OW. TB
4) ant . . . . .501,89
Postscheck . . . iliiOS
Inbenlar . . . 136 951,40
Sager . . . . .28 753,85
Wert b. in Her-

ftellg. befinbl .
Bauteil . . . 178t 767�7

Materialien
o. Bauten . . 40 542. 55

Rußenüitube . 63 482,89
Vauiichleiten . 90 809, —
Kautionen . . . 48 505 —
Liquida ! - K. « . 14 02 UN

Passiva .
Anleihen . . . 2Z548LS
Bantschnlb . . 12 1W- S4
Sidtronten -

Ichniden . . . 287 228,54
«niahluno auf

Bauten . . . 1W4 42829
Rontionen . . . »OOO,—
Sieuern . . . . ? 797�0
Noch zn leist. . . . „

Zahlungen . . 191 <I5M

M. 2148 888. 71 M. 2148888,71
Berlin , ben 2. Dezember 1821. 258/15

Die Liquibatoren : Wllh. Kilian Willi Fischdach .

VV*
1Dir. Jörn . Klein

Revue

( Rose • Theater )
V' , Uhr

Mit voll . Segeln
Vorher

D. Itiädclm . Eiizonda

Die eroße 1 CasiDO - Theater
_ ® £Lh I Aihrinfr »ifr .�7TMdl 78-.

Keine Biüine der 1

L0fhrinK . Str . 32 Tägl. 7®' 4
Der neue Schlager !

Strip . B
Volksstück in 4 Aufz.

Sonntag 3>: , ;
Martins Abenteuer

FOLIES CAPPiIGE
Lin enstr . 133,

Täglich 8 uhr�
Ii

Weltbieiel sol-
3 1

Pracntans -

statt , u. iaiii . b:

u8 : Junn iiinß man sein W Mmi . Darstell

Schillersaal 9 Ubr
Heute u. folgende Tage

Plaut

Per « önHches G
Auftrotöni

jSylvester�
SchSffer

| 8 sovic der grosse �
mtö- Soielßlffl

\ M LäDda

lim Kästner

Sascha Gura

Willi. Gartsteii!

Franz GroS

P.WesterniEyerl
L. Werkmeister |
fCDamea -

o Ballett !�
VorverKaui

| ununterbrochen 1

Heute Sonntag Uhr
Die Schlfibrücblgeu
( zu kleinen Preisen )

fJgr Theater uL .
>lr. Jörn . Klein t

Die Sensation
Berlins

Frau
Lima

) QroOe Ausstatt
Operette von
Paul Lincke

mit dem

[Grigoiatis -
Laft - BaHeU

QskafSaboa. G.
Eise Beroa

Martin Kettner

frltii Aren

Fritz Steidi

jDameR-'
Ballett If

1Sonntag D' /z

ICiRCliS
iiasci
Jjcutt Dienst . 71 . 11.

« l 25 .

Jubel Anfführung

Die Schlange
der Durga

mit Faula Busch
prrfdiilich . Außerben

Neue Dez - Sensal .
tBIf . Werth u. Circ - 5t

Rcicbshslleu -
Theaier

ZtekiinsT
Sänger

Ab. ?' / , u.
\ �. ul St nehm . 3

X' m ' /,Pr
Ä iJL Variete

Dftnh. - Pr.

I fsriel�-Spieipiao
: Rauchen gestattet

Theat a Kottb . Tor
Tei . Moei«. 18077
5df,L Z1 5 Uhr u.
iStn nachm. 8 U

Elite-Sänger
10 ©ercen !

Oltjt rtontlf :
L Rm. Halb . Prrtse
%Sotr . ll - 1L,u4 8

Admirals - Palast
TtejUhr Abrakadabra

j Poisaamrr str I
iNurnochb . Danncrst |

Das indische

jGrabmal >. Ten |
Turnir . tr . 12

II Teil

| DerTigervonJ
Eschnapur

Wochentag •
5. 30, 7. 15. 910 Uhr

| rr edenan , Rheinsir |
Der Roman

I eines Dienst - 1
mädchens

Prnu Luna
1Origin . - Beseirg

F. rmKB. Preise '

öcfirtnj »tro
7»/ , Uhr :

Riesen-Welhnachts-

Spieiplan

■ ■iz . ssn -
»,i (a ■•c . und

' stark \ erschiei -
mung f ndet »Irk -

Hllie durc . i Reichels
eclitcAsthRialropfen he
rühmt durch ihre Wir¬
kung . dOjä' nrige glänz
F- rlolce M. 12,50 .
Otto Reichel . Bcrl 43,
SO, Eisenhahrs raße 4.

Ankaut

Juwelen '

Marorai & Co.
» Sanonlorstr . O ,

muringe
billiger

bekommen Sie nur

im ersten und

einzigen

Spezialgeschäft
Deutschlands .

Wir führen keine Uhren o. Gold¬

waren , sondern nur Ringe In echt
Gold von den elnfachsttn bis zu den
feinsten Aasführungen von

7 5 aufwärts

in jeder Preislage und Größe vom
Lager lieferbar .

Verkauf direkt an Private .

Garantieschein für geseizl . Goldgehalt \

Trauringfabrik i

G. Alb,Tha ! \
Berlin C 19.

Seydelstr . S ( Spittelmarkf ) |

Henko
Genkel sWascH -

Vleicl ) So�a
unentbehrlich für Wäsche u. Äauspuh

IIkrMierBeLhöizGo . vllkleldork

iPreis : dasPaketM . Ä, » �

likskoskIL » .

WWMMeWU
iMGug . SoC ' UOgtibelbM
j lotete Segenftände ben höchsten Tngesblrs .

Dlre . te Verwerfung .

IBrujinensM

' MI
„ Eüo " zaJüll

r Seimvsr höchste Preise �
lür

Brillanten
j Perlen , Juwelen aller Art, besonders .
Ircine wei . e Steine und x rolle Objekte ,

Gold- , Platin - , Sliberuegcnstände .

. ,Etto "t !l ( : ie besläii Ansltiidsbczeliiüijfnlj
! Hören Sie unbedingt uns . Angebot ! '

Clnü Juwelen - Einkauf sgcsellschail
utRÜ E. KOKN 4 Co.

| JägerstraSe 17, Ecke Friedrichstr .
neben Stiller

MGiljMMUDMUW
M. Witt «. m b. B.

Gegr . 1893 190 rrtcdrlchatr . 160

kzuH

. ' ihsote . i . luAelW-
auch ganze NRehlfiaso Lesend , große
Posten gute VVore. z. hö-�histcn Köre.

MWWMAWMWMMMWlI
Poliklinlfe f. onenlgEltiiche Beratnng
lür alle Haut , tieschiechtskrankheiteiit
Sj - phlllst Harnrohrenlciden , friscn u. be¬
sonders veral et, ctc , ner >' ösc Störungen�

Mannesscliwäche , Haarausfall usw. jeden
. �ieiisia� u. Donnerstag 11— 1. Dr . med . fi .
Schmidt , Speziaünstitut , Berlia NW 117.
Raihcnower Str . 73, am Kriminalgericht . BeC
lehrende Broschüre völli • diskret gegen 2 M.

Leiden anheben . *

Iaf ) DC IFnirf 1 RA Hl Das iCttgedruckte Wort 3. —M. ( zulässig I
| uüllCa IVUI i l . Ju iül « 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche I

und Schlaf�teJIenanzel�en das erste Wort ( fettgcdrucki ) 1. 5ü M. . |
jedes weitere Wort I . —M. Worte über I S Buchstaben zülilcn doppeit [

Verkäufe

Klein © Anzeigen Anzeigen bis 4,/2 Uhr nachm .
Im der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin :. )V 68, Linden - 1
I stra e i *•> e eben weide - ! , tieöffnci von ehr ' riiti bisillhrahend « I

B- ttwSsch - billig .
Ab 5. Dttemiier )cdi9
billigt Bertonsstage .
©ünittgfte ( äilcguiikiü
zur Dtchmg des Weih -
r. ad)i3bi >bc. rff , Deck-

lletlint in -
- . llSSsch. -

bettbcjllge . ttvistft -
bfjüg . 31, —, ». tlclttt
85 — ew. f
lett , 155 - ,
(Siofft , Stuben - und
Kiichenhanbtllcher , r *.
fitelste Satin » unb D »
maft « In nur guten
QualitSlen zu aller -
billigsten Fabrikpreisen .
Nirstge Auswahl . Ber -
liner Bettwiischefabrik ,
Cbausseesirab « achinnb -
achtzig lHallestelle Lit -
senstraßes . Drßzte
Sp- ziaisabrlk mit De-
lailverksus . Deäsfnet
bi , 7. '

! ?,inkwoschftst - ri
Leser 19 Prozent . Fa -

�bWI Mxrienstr . 27. ?41

| Sibirischer Stcnnfnch «,
feiten kchlln. 475, procht -
»oller Silbersuch « beb.
»ußerbem Alaslasuch »,
»ianfuch » billig »eo-
iilnjllch . «eibmann ,
Ultr . ar . itincn ' stroie 4411,
Eck» ttsmmanbanten -
straße . •

Elegante Schlüpfer ,
ffackeltanzllge . Paletot ».
Eutawans au » gebiege -
neu Maststoffen . pracht -
voller Siß . kaufen Sir
spottbillig bei Eoib -
inonn . Alexanbrinen -
straße 44 », Ecke Rom.
maubantenstraße .

osen - » nb Kleider .
>rik flefert entzllckenbr
aster direkt an Pri -
!e zu Engrospreisen .
ibnickf, Neukölln ,
rzerstr . ll. 858d '

Monatsanziig ».
Dinterpaletot » zu stau -
neub billigen Preisen .
Ziaß , Sormannstraße
Ptti , srFdti

RtrazfSchfe ,
AlaalafUchfe , Silber -
sUchse, Skunks «. Sämt¬
lich« Pelzarie » Hälfte
hcrebgesekie spottbil¬
lige Sommerpreise .
Steine Lombardwore .
Leihhan , Rasenthaier -
tor . Linienstraste 2>jZ/4,
Ecke lltosenlhaierstraste .

Bettwäsche billiger .
Diese Woche billiger

Wrihnachtsverkauf !
Preisermdäigung bi »
i « Prozent . Deckbett
von 85 —, Laken 55, —,
«ngestaubie unter Za-
geopre ! ». Znieli ».
Handtlla er, SHHchr iHIe
preiswert . Aussteuer
Sonderrabatt . Nieüge
Auswahl , nur Quali -
täisware . Fahrlver -
flUtung . Nur Beit -
wäschesabrli «räfeliresie
neummbbreillig Sasen -
heibe ) . Seäffnet bw 7.

Msnatsggrderobe nnd
Sc «: Herrenanzüge .
Aurschenanzüge . SchliFp -
f»t , Paielot ». böse »,
Demcnllcibcr , Damen »
müntel , itoftüme , Bücke, l
Schuhwaren . Lerieih - !
Institut von »esel -

straße 41.

HalbuMsonsN
ltreunillchse 98, — an,
illotsllchse 78. —. «obel -
füchse. Maskaivchse ,
sämtliche Pelzwaren »u
Schseuberpreise ». Pelz .
pertrieb Kottduser
Dam » t , Mb« » Zan -

Velhnacht » verkauf .
Anzüge , «chlllpser . Ul-
ster , elegante Damen -
Mäntel , itreuzsüchse
175 —I2M. Rieienaus -
wähl in allen Artikeln
und Preislagen . Keine
llombarbware . Leih -
Haus , Borhagener -
straße 47, Lich . enberg :

Anzüge .
Snmmimäntei . Hosen .
Entawan » Seh , od- :
tnzllge , Ulster . Pale -
toi ». Schlüpfer noch zu�
al ' - " lpoi o! u iii
Pressen . Friedens -
stoise. Keine Lombard .
wäre . Leihhau » Ra-
sen ale - ! »r , Li»!?- . .
straste blll/i , Eäe Mo-
ienthalerst ' - »ae. '

Eilbersüchse 4M, —,
Kreuzsllchse 300, —, Wül-
se 400, —. Weissjuchse ,
g- bel - , Aiaskaiüchse .
Skunk ». Marder enoim
billig . Pelzmäntel
2008, —, Sportpelze
800, —, Gehpelze . Fer .
iiet : Herrenan - Uge. Ul¬
ster , Eutawans . Ko-
stümt . Mäntel . Tep -
piche, Gardinen . Wäsche
verkaust Leihhau »
Morikplag 58*. Steint
Scmbaebwäc ». UUt *

Kreu , süchse IM, —!
»lask - sllchsei Zeb- I -
lüchsei Silbersllchsei
SkunI »! Opostumi
Herrenkragen ! Anzüge !
Udreni G»iüwar »ni
Niesen - Weihnacht »»«»-
kauf i » staunenden
Spottpreisen 1 ( Beine
Versahware . ) Psan »-
leihhau »! Schünhauser
Allee Iii sRingbahn -
Hochbahnhos Nordring ) .
ffahrvergütung . _

teihhan » Friedlich .
straße 2 sSallesche » Tor )
»eekaust spoilbillig Ul-
ster. Paletot », Schlüp -
ser, Iackeltanzllae au »
erslNosstgen Maststossen
in prima Verarbeitung .
Geiegenheit - kSuie in
Kreuzsüchsen , Silber -
illcksen . Aiaskasüchsen .
Ooossumkraaen und
Wüllen . Keine Lom-
Hardware . '

Plüschs . sa
8«, Au« zu , tisch MO,
Diplomat 9*9, «ävlon -
fdicintc , Slühie ÜMl-
stellon . »üfetl 2409,
KUd- neinrichtung (kifl,
Schlafzimmor , «»eis »-
jinimor , H- rr »n«imm»r
billig . Mobeihau » St»-
roetfin «, Kastanien -
Allee « (Ecke Wein -
dergaweg ) . 850d

s HiistUiistniDieiiie

«ilberschmelz » Chi ) - 1
stionat , KÜpentcker -
sträche 28» ( gegcnüder
Manteusselstrache ) , kaust
hahngebiss «, Ptatinad - i

Pinna ».
große « Lager nenee und
gebrauchter Insirn »
mentr . Lcherer .
Thausteestrache 105.

alle , Schmucksachen .
Hiiihstruinpsalche . Queck-
Üiüer . sämliich « Mo-
tolle . _ _ _UTK«

Riposten
van Strohhi ! tgest »ch»»n
«n» Birohhutgarnen
kaust lausenü Grimm ,
Hutumpresserei , Ska -
UcherNrachl 28. 78/8»

vertrauen, », ! »
Auskunft , Ar, ! zur
Stell ». Qed « mme Opig ,
ilieue Künigstrache »7
lAiei ! anderpi «g>. '

Arbeilsmarkt

SchaNplatten ,
alte , zerbrochene , Kilo -
gromm 27. —. Pliiten -
umtausch . Sange .
Bergmannstrache 15
( Kreuzberg ) . 857b'

llsllsgesllehe

j ZlitlDlllliielillts �

TicöLSilberpoÜBrerin
»erlangt . Vorstellung 10
dis 1. parier re Hau«-
cingang rech: ». 8/20

Margini A Co. ,
Kanonier st? S.

Aeifere eesahrene !

Scdloll ' er !
sowie tüchNgan

Lackierer
sticht PvS, . - Werk , eng .
m- schlneniabril Kärger .

. Kraulstr . 8«, »

MMer
aus tu enterte Arbeiten
solo et gesucht. (♦

Rol ndwerke

Viesen »! , l «. Marf

j ®

Kölel

Ehaiselangne
IOO, —. Chaiseionglie .
decke 75, —. Metall -
aette » 160, - , Kinder -
drahtbett . Mriae . Au.
guststrache 82». Ouer .
gebäube . _ _ _ _1888 •

Mäbel - Lechner ,
Brunnen straße 7. liefert
gegen bequeme An-
und Abzahlung Schlaf - ,
Speise - , Herrenzimmer ,
Kllchrn usw. 175 «'

Ehaiselongue »
325, — bis 973, —. Aus-
lagematrachen , Paieni -
matrachen 180, —. Dal -
t»r, Stargarbzrstraße

> Fahrrabankaus .
Ltnicnstrache >8. 149«?

Kokoaki ,
- Golbschm . ed . kaust zn
i günstigen Preisen : Psu -
tin - , Gold- . Silberbruch .
unmodernen Sdimuck .
. Tahngebiste . BrennIliste .
Sigene «erwert ung.

i Eolbwaren - Fabrik .
1Hrunnenstraße 188. _

-

Karbflaschen .
«teinkruken , «l ? 4-
können . „ Germania - .
Große Lrankfurie »
straße 88. Slünigsadt
M4 . 846b*
"

Gebisse .
Gbelmetalldruch . Bell -
lauten . Uhren , Mlln -
zensammlungen usw.
kaust DGZ� vranien -

vnlerriehl

i A. ». «. beim . ? ' rua z- -
ibeck» Kausmännische
I Privatschule , Z»h. >
( sranj Eggert , Neukälln . !

• Gaiiahoserstr . I und
Derlinerstr . 32. Anfang

jAonuar beginnen ' Ii -
»nd ' . k- Iab ' erlehrgänge
zur Auidildunz für
da » Kontor . Edens « do-

l ginnen >A. Iakre »Iehr .
Igüng , in «uchsithrun ».
?lech »en. Stenographlk
M- schinenschreiben usw.

VerLedlelieves

Daueewäsch «
repariert Bor », Zieb
chenbergeefttaß » 1.

uiicbt e. sv ' oitigen t . Iniiiii
' 4» p a ti p c v I !«» e*«*n
4lt > v » > v, - ptlpvkep

lür LOve Fan .
tt «>Itp,, - pt - hr »«>p«>k? p
Ii i » p » » i»»- >»I p «* it «- p
Uov4iJvc ' P4lr <- l « or

für Piltlci - oanK
rnlTr ' Ptal� ' HevPI *
D»»4»L4- P
Elnrlcltter

• Hol c. - uscnail - nas hinei ,
Ei » rlclttcp

iur Lbwr - Apsiecht Jni - e
KinpIclitcP

f B own u Sharpc - Autorn
Eitirlcliter

für itehly - Auiomaten
Elnplcltkcr

( ür Acme - Automaten
Persönl . Vorstellungen In

unserer Arbeiterannahme
Tor I von 9 —11 Uhr voim .
AEQ Lokomotirfabrik ,

Hennigsdorf .

perfekt in Blech - 1
and Reifenisten
verlangt

R. Frister Akt - Ges . |
GQrtln . Oberschfinswcfde

iiiiiifi ' f putt�

Frauen oder Männer
zum

geimh :

tiZiiMe! Mtz 14 15
MwötM . 42

BilnifßjU. 31
» itr . 114 R; r,r
3aiin2nu8ltlidjftt . 24
Blaitusiti . 36
HJütiilt . 9

MtelsvuMM4
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